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Gemeindewahlen in England.
Die Arbeiterpartei auf der ganzen Linie ſiegreich

London, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) In ganz England fanden
am Donnerstag Gemeindewahlen ſtatt. Während in den
Provinzſtädten alljährlich lediglich ein Drittel der lokalen Parla
mente neu gewählt wird, erfolgte in Groß-London ſelbſt die alle
drei Jahre fällige Geſamtneuwahl der Gemeindevertretung. Von
den Weohlen war in London ſo gut wie gar nichts zu bemerken.
Lediglich mit Wählplakaten geſchmückte Autos; die zum Schleppen
von Wählern benutzt wurden, zeigten während des Tages im
Stroßenbild, daß die Wählerſchaft zu einer wichtigen Entſcheidung
aufgerufen war. Die ſogenannte Munizipal-Reformpartei, wie
ſich die Konſervativen im kommunalen Wahlkampf nennen, hatte
in den frühen Morgenſtunden eine letzte größere Propaganda für
ihre Ziele unternommen und an zirka eine Million Wähler Karten
mit der bezeichneten Aufſchrift „Rettet London vor dem
Sozialismus zur Verteilung gebracht.

In den 80 größeren Städten und Gemeinden waren über 1600
Kandidaten zur Aufſtellung gelangt, wovon 688 auf die Arbeiter
partei, 460 auf die Konſervativen und 202 auf die Liberalen fielen
Der Reſt beſtehl aus ſogenannten unabhängigen. Die Arbeiter
partei hofft bei dieſen Wahlen große Fortſchritte zu erzielen und
in einer Reihe von Städten erſtmalig die Majorität zu er
obern Die Kommuniſten hatten teils offigielle, teils als Arbeits
loſenvertreker maskſerte Kandidaten aufgeſtellt

Die erſten Reſultate.
London, 2. Nov. (Eig. Funkm.) Die erſten aus der Provinz

einlaufenden Wahlergebniſſe zeigen die Arbeiterpartei auf
der ganzen Linie im Aufſtieg. Aus den bis Mitternacht vor
liegenden Ergebniſſen aus 25 Städten geht hervor, daß die
bour Party in ſämtlichen Bezirken mit
Sitze in der Geſomthöhe von 47 erobert
die Arbeiterpartei 4 Sitze gewonnen, in

Lag-

2 neue
Jn Tottenham hat
hme von

hat.

Stoke-OnTrent 7 Sitze,
6, in Mansfield 4, in Blackburn 4 Sitze,

Bei der Beurteilung dieſer Ergebniſſe muß in Betracht gezogen
werden, daß in der Provinz lediglich ein Drittel der Sitze der Lo
kalparlamente zut Wahl ſtanden. Die Ergebniſſe der Londoner
Wahlen liegen zur Stunde mit Ausnahme von Twickenham, wo
die LabourParty einen Sitz gewonnen hat, noch nicht vor. Die
Konſer vativen haben bisher 3 Sitze gewonnen, 23 verloren,
die Liberalen keine Sitze gewonnen aber 5 verloren, 8 unab

Der Gewaltſtrei

hängige Kandidalen ſind erfolgreich geweſen, hingegen haben 17
ihre Sitz verloren.

Jmmer neue Erfolge.
London, 2 Nov. (Eig. Funkm.) Die bis 4,30 Uhr morgens vor

liegenden Ergebniſſe der Wahlen in den Staädtgemeinden Englands
und Wales zeigen, daß die Arbeiterpartei auf der gan-
zen Linie in ſiegreichem Vormarſch ſteht. Dabei kön-
nen insbeſondere die Fortſchritte in den konſervativen Hochburgen

wie die Londoner Vorſtand Twickenham wo die Arbeiterpar-
tei 3 Sitze gewonnen und in Windſor, Englands Potsdam, wo die
Sozialiſten zum erſten Mal einen Vertreter ins Stadtparlament
entſandten, als hoffnungsvolle Vorzeichen für die kommenden all
gemeinen Wahlen zum Unterhaus gebucht werden. Jnsgeſamt hat
die Arbeiterpartei zur Stunde in den verſchiedenen Städten Groß
Londons allein rund 40 Sitze gewonnen, während der konſervalive
Verluſt 34 Sitze beträgt. Von dem ſozialiſtiſchen Gewinn in Groß
London entfallen allein 10 Sitze auf die vorwiegend mittelſtänd
leriſche Vorſtadt Hammersmith und 11 Sitze auf die bereits in der
Vergangenhei? ſozialiſtiſch verwalteten Städte Woolwich und Weſt
ham, auf die die Konſervativen ihre ſchwerſten Geſchütze konzen
kriert hatten Außerhalb Londons hat die Arbeiterpartei insbe
ſondere in Liverpool große Fortſchritte gemacht, wo ſie nicht
weniger als 11 Sitze neu gewonnen hat.

Auch im konſervativen Birmingham, Chamberlains Hoch
burg, ſind 3 neue Sitze erobert. Jn zwei Städten Swindon
und Leicheſter hat die Arbeiterpartei zum erſten Male Majo
ritäten im Stadtparlament erobert

Der bisherige Geſamtgewinn der Arbeiterpartei beträgt 101 Sitze,
der Geſämtverluſt der Liberalen 10 Sitze, der Geſamtverluſt der
Konfer Sitze, während 10 ſogenannte unabhängige bür-
gerliche Kandidaten neue Sitze gewonnen haben. 49 unabhäng
Stadträte haben ihre Sitze verloren. Für die Kommuniſten
bedeutet die Wahl eine wahre Kataſtrophe So weit bisher be
kann iſt, iſt in England und Wales kein einziger kommu-
niſtiſcher Kandidat ſiegreich geweſen. Wie ſchlecht die
Kommuniſten akgeſchnitten haben, geht daraus hervor daß in der
pröletariſchen Vorſtadt Depfort ein einziger ſozialiſtiſcher weiblicher
Kändkat gegen 1000 Stimmen erzielte, während für 3 Kommu-

ge

niſten zuſammen nur 240 Stimmen aufgebracht wurden.

ch der Schwerinduſtrie.
Eine Million Menſchen erwerbslos gemacht.

Aufruf des Metallarbeiter-Verbandes.
Bochum, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) Der Deutſche Metall

arbeiterverband veröffentlicht zum Eiſenkonflikt folgende
Erklärung. Der Kampf des Unternehmertums des Weſtens ge
gegen Gewerkſchaften, Tarifrecht und Staatsautorität hat begon
nen. Die Arbeitgeber haben trotz der Verbindlichkeitserklärung
des Arbeitsminiſters die Ausſperrung durchgeführt. Die Betriebe
ſind leer, die Hochöfen gedämpft, der Pulsſchlag der Eiſen und
Stahlinduſtri hat ausgeſetzt. 250 000 Arbeiter liegen auf der
Straße und ſind ihrer Arbeitsſtellen beraubt. Eine Million Men
ſchen iſt durch das rückſichtsloſe Vorgehen der Arbeitgeber vor eine
ſchwere Zukunft geſtellt.

Jeder Außenſtehende muß anerkennen, daß hier von einer Ar
beitgebergruppe ein Spiel getrieben wird, wie es bisher, ſolange
das Schlichtungsweſen beſteht, noch nicht dageweſen iſt. Offenſicht
lichlich geht der Kampf der Unternehmer gegen den Tarifvertrag,

gegen das Schlichtungsweſen und die Stagtsautorität.
Das Vorgehen des Unternehmertums kommt einem Staats
ſtre ich gleich

Maßnahmen der Ausgeſperrten.
Efen, 2. November. (Eig. Funkm) Am Donnerstag abend

trat eine große Revierkonferenz der Geſchäftsführer des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes im Gewerkſchaftshaus in Eſſen in die Be
ratung über die ſich aus der Durchführung der Ausſperrungsaktion
ergebenden Maßnahmen ein. Bezirksleiter Wolf-Eſſen gab einen
Situationsbericht. Nach eingehender Ausſprache wurde beſchloſ
ſen, entgegen der kommuniſtiſchen Parole

Nokſtandsarbeiten nicht zu verweigern
zumal nach den vorliegenden Berichten der Orksleitungen die Werk
direktionen die Notſtandsarbeiten auf ein Mindeſtmaß beſchränken.
Weitere Beſchlüſſe von weſentlicher Bedeutung könnten angeſichts
der ungeklärten Sachlage nicht gefaßt werden. Am Freitag wer
den die gewerkſchaftlichen Zentralinſtanzen in Berlin zur Rechts
lage Stellung nehmen. Zur Beſprechung werden bekannte Arbeit
rechtler hinzugezogen werden. Das Vorſtandsmitglied des Deut
ſchen Metallarbeiter-Verbandes, Toſt, hat ſich von Eſſen nach Ber
lin begeben, um bei dieſen wichtigen Beſprechungen über die Sach
lage zu referieren. Der Deutſche Metallarbeiterverband wird un
mittelbar nach Klärung der Rechtslage entſcheidende Beſchlüſſe zur
Durchführung des Arbeitskampfes faſſen. Auch die Frage der
Zahlung der

Arbeitsloſenunkerſtützungen durch die Kommunen
bedarf noch der Klärung. Die Gewerkſchaften haben dem Vorſitzen

den der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung, Sir up, Be
richt erſtattet

Arbeitsämter lehnen Anterſtützung ab.
Vom Arbeitsamt Eſſen wird mitgetellt: „Ausgeſperrte kön

nen nach den geſetzlichen Beſtimmungen während der Ausſperrung
Arbeitelofen oder Kriſenunterſtützung nicht erhalten. Die aus
den Betrieben der Eiſen und Stahlinduſtrie ausgeſperrten Arbei
ter brauchen ſich daher nicht beim Arbeitsamt zu melden. Diejeni
gen Arbeiter, die etwa nach Beendigung der Ausſperrung nicht
wieder eingeſtellt werden ſollten, erfahren dadurch, daß ſie ſich
während der Ausſperrung nicht beim Arbeitsamt meldeten, keine
Benachteiligun in Hinſicht auf einen etwaigen ſpäteren Unterſtüt
zungsanſpruch. Sie werden in dieſem Fall vielmehr ſo behandelt,
als wenn ſie ſich ſofort beim Arbeitsamt gemeldet hätten.

Die Tatſache, daß das Arbeitsamt Eſſen den Ausgeſperrten we
der Arbeitsloſen noch Kriſenunterſtützung zahlt, hat in der Berg
arbeiterſchaft große Empörung ausgelöſt. Auch die in Duisburg
zuſamniengetretene Konferenz des Chriſtlichen Metall
arbeiter verbandes hat eine Erklärung beſchloſſen, in der
geſagt wird die Gewerkſchaften müßten es ablehnen, die Arbeits
loſenunterſtützung für ihre Mitglieder auf ihre Kaſſen zu überneh
men Die Arbeitsloſerverſicherung könne nicht Teile
der Verſicherten ausſchließen, wenn ſie ihre Beiträge ordnungsge
mäß gezählt haben. Die Eintragungen in die Liſten der Arbeits
loſenämter müßten ſofort aufgenommen werden.

Gute Stimmung bei den Ausgeſperrten.
Bochum, 1. Nov. (Eig. Drahtm.) Jn allen Orten des Ausſper

rungsgebietes fanden am Donnerstag Mitgliederverſammlungen
der Metaliarbeiter- Verbände ſtatt, in denen die organiſatoriſchen
Maßnahmen der Gewerkſchaften für den Kampf in der Metallindu
ſtrie Nordweſt mitgeteilt wurden. Die techniſche Vorbereitung der
Unterſtützungs aktion für die Verbandsmitglieder dürfte
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Die Mitglieder des Deutſchen
Metallarbeiter- Verbandes haben vom erſten Tage der Ausſperrung
an Anſpruch auf Verbandsunterſtützung. Die Höhe der Sätze iſt
verſchieden Sie richtet ſich nach Beitragsleiſtung und Dauer der
Mitgliedſchaft, ſowie nach den Familienverhältniſſen. Jm Durch
ſchnitt entfällt auf jedes Mitglied des Deutſchen Metallarbeiter
Verbandes vorläufig eine Unterſtützung von 25 Mark pro Woche

Die Stimmung der Arbeiterſchaft iſt bisher durchaus zuverſicht
lich. Die Belegſchaftsverſammlungen verlaufen vollkommen ruhig
Die Ausführungen der Vertrauensmänner und die Erörterungen
ſitid Lein ſachlich gehalten. Die Generalſtreikt- und Putſchparolen
der KPD Propaganda finden keinen Boden

3. Jahrgang.
e T

Das Reparationsproblem.
Die deutſche Regierung hat dieſer Tage in London, Paris, Rom

und Brüſſel einen Schritt getan, von dem ſie die Einleitung der
internationalen Reparationsverhandlungen erhofft. Es wird ihr
hier und da ein Vorwurf daraus gemacht, daß ſie die Initiative
ergriffen habe. Wenn ſie gewartet hätte, ſo heißt es, würde ſie
ſich in einer beſſeren Poſition befinden. Jn Wirklichkeit aber
liegen die Dinge doch ſo, daß der erſte Schritt von den andern ge
macht worden iſt, und zwar in Genf gelegentlich der letzten Tagung
des Völkerbundes

Damals hat Deutſchland die Forderung nach der ſof ortigen
Totalräumung des beſetzten Gebietes aufgeſtellt. Frankreich machte
demgegenüber die Räumung von der vorherigen Regelung der
Reparationsfrage abhängig, wobei der Gedanke an eine Vorweg
nahme größerer finanzieller Leiſtungen Deutſchlands eine Rolle
ſpielte. Die übrigen in Betracht kommenden Mächte ſchloſſen ſich
im weſentlichen der franzöſiſchen Auffaſſung an, und ſchließlich
übergaben ihre Vertreter der Preſſe jene auch vom deutſchen Reichs
kanzler gebilligte Mitteilung, nach der man ſich u. a. dahin ge
einigt habe, daß eine Sachverſtändigenkommiſſion eingeſetzt werden
ſolle, die Vorſchläge für eine vollſtändige endgültig e Löſung
des Reparationsproblems zu machen habe.

Frankreich hat inſofern ein Intereſſe an dieſer Löſüng, als es im
nächſten Jahr größere über die jährlichen Zinſenverpflichtungen
hinausgehende Zahlungen an Amerika leiſten muß, die es nach
Lage der Dinge nicht auf dem Steuerwege, ſondern höchſtens durch
eine innere Anleihe aufbringen könnte. Würde ein Teil der deut
ſchen Reparationsſchulden kommerzialiſiert, das heißt auf dem
Wege einer internationalen Anleihe flüſſig gemacht, ſo wäre die
franzöſiſche Regierung aus ihren Verlegenheiten. Außerdem aber
ſtehen das Pariſer ſowohl wie die übrigen Kabinette unter dem
Eindruck der Bemühungen des Raparaktionsagenten, der
ſich ſeit längerer Zeit bemüht, die Feſtſetzung der von Deutſchland
zu entrichtenden Endſumme zu erlangen, und der wohl auch
in ſeinen zahlreichen Unterredungen mit den „alliierten“ Staats-
männern keine Zweifel darüber gelaſſen hat, daß vor der Feſtſetzung
der Endſumme auch eine Teilkommerzialiſterung der deutſchen
Schuld nur mit den größten Schwierigkeiten möglich ſei

Auf der andern Seite ſteht das deutſche Jntereſſe. Am 1. Sep
tember d. Js. hat das erſte ſogenannte Normaljahr des
Dawesſchen Zahlungsplanes begonnen. Danach hat
Deutſchland insgeſamt 21 Milliarden Mark zu leiſten Aus dem
Reichshaushalt ſind aufzuwenden 1,250 Milliarden (hierfür ſind die
Einnahmen aus Zöllen und Gebrauchsſteuern verpfändet), ferner
660 Millionen von der Reichsbahn, 290 Millionen Verkehrsſteuern
ünd 300 Millionen von den induſtriellen Betrieben. Es bedeutet
das nebenbei geſagt gegenüber dem Vorjahr eine Mehrbelaſtung
von 750 Millionen. Zu dieſer Summe kann möglicherweiſe im
kommenden Jahr. bei günſtigem Stande der deutſchen Wirtſchaft
ein Betrag von weiteren hunderten von Millionen aus dem ſoge-
nannten Beſſerungsſchein kommen.

Nun iſt der Dawesplan nach ſeiner Entſtehung keineswegs ein
Plan für die endgültige Abtragung der deutſchen Reparationsver
pflichtungen. Er iſt entſtanden „um die Mittel zur Herſtellung
des Gleichgewichts des deutſchen Staatshaushalts und die zur Sta
biliſierung der deutſchen Währung notwendigen Maßnahmen aus
findig zu machen Er iſt alſo mit anderen Worten ein Expe-
riment, mit deſſen Hilfe die deutſche Leiſtungsfähigkeit, feſtge-
ſtellt werden ſoll. Er ſagt nichts über die Geſamtſümme der deut
ſchen Schuld Freilich befriſtet er den Zinſendienſt für die Eiſen
bahn und die Jnduſtrieobligationen auf 37 Jahre. Daraus läßt
ſich wenn man dieſelbe Friſt auch für die aus den anderen Quellen
fließenden Zahlungen annimmt, ein Geſamtwert von 50 Milli
arden Mark errechnen. Aber das ſind wie geſagt Berechnungs
möglichkeiten, die in dem Wortlaut des Dawesvertrages keine
Grundlage beſitzen.

Nun ſoll alſo aufs neue verhandelt werden. Vor uns ſtehen jetzt
eine Reihe von ſehr ſchwerwiegenden Problemen. Zunächſt/ wer
ſoll verhandeln? Die deutſche Regierung vertritt die Theſe, daß
in das Komitee Finanzexperten von internationalem Ruf und An
ſehen delegiert werden ſollen, die berufen ſeien, die Intereſſen
ihrer Länder zu vertreten, ohne jedoch in ihrer Handlungsfreiheit
durch feſte IJnſtruktionen ihrer Regierungen beeinträchtigt zu fein
Das wäre alſo ein Ausſchuß der unter Verzicht auf politiſche Er
wägungen nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten die
deutſche Leiſtungsfähigkeit, den Bedarf der andern und die Lage
des Finangmarktes der Welt zu prüfen hätte. Er hätte alſo ähn
tiſche Aufgaben wie ſeinerzeit das Daweskomitee, und erſt wenn er
zu einem Ergebnis gelangt wäre, würden die Regierungen zuſam-
mentreten, um ſich an der Hand dieſes Ergebniſſes ſchlüſſig zu
machen. Das wäre zweifellos die beſte Methode, und zugleich auch
diejenige die es am eheſten den Amerikanern ermöglichte zum min
deſten durch einen Beobachter bei den Verhandlungen des Komitees

beteiligt zu ſein. Es ſteht aber noch nicht feſt, ob die Gegenſeite
dem deutſchen Vorſchlag zuſtimmt, oder ob ſie ein politiſches Gre
mium d. h. eine Kommiſſion vorzieht, deren Mitglieder von vorn
herein an die Weiſungen ihrer Regierungen gebunden ſind.

Wenn dieſe Frage bereinigt ſein wird, beginnen erſt die großen
fachlichen Schwierigkeiten Der Genfer Beſchluß iſt ſehr
unklar un vieldeutig. Die Reparationsfrage ſoll endgültig geregelt
werden aber wies Soll und wird man zu einer Feſtſetzung der
Endſun e gelangen? Soll und wird man ſich zur Kommerziali
ſierung eines Teils der Schuld entſchließen? Werden die Jahres
leiſtungen herabgeſetzt, und auf welchen Zeitraum werden ſie ver
teilt? Einen gewiſſen Anhaltspunkt vermögen die engliſchen und
franzöſiſchen Aeußerungen zu geben, die dahin gehen daß man
ſoviel von Deutſchland erhalten müſſe wie man ſeinen eigenen
Gläubigern, insbeſondere den Vereinigten Staaten zu zahlen habe.
Dem würde ſich wahrſcheinlich Jtalien anſchließen, aber Frankreich
verlangt außerdem noch einen beſtimmten Betrag für den Wieder

J



29

Aneeſx S e gge er e
524 a riscuen o Sier S eS Fruckou ae er r

C ehe e 9S e e Rv e 30
Oben: Die Karte der

ZeppelinFlüge.

Links: Die Landung
in Friedrichshaſen.

Als der Zeppelin bereits in der Mittwoch Nacht über Friedrichs
hafen kreuzte, war alles über die ſchnelle Fahrt hocherfreut und
nahm an, daß das Luftſchiff auf der Herfahrt von Amerika gutes
Wetter und den die Geſwindigkeit ſteigernden Rückenwind gehabt
hätte. Niemand dachte daran, daß die Rückfahrt gefährlicher war
als die Hinfahrt. Der Führer des Luftſchiffes, Dr. Eckener, und
auch die Fahrgäſte erzählten, daß das Luftſchiff bereits in der
erſten Nacht über dem Meere ſeine furchtbarſte Fahrt durchgemacht
hätte. Auf der Höhe von Neufundland wurde das Schiff
von einem Sturm gefaßt, der mit 35 bis 40 Sekundenmetern ent
gegenraſte. Mit vollen Motoren kämpfte der Luftrieſe gegen den
Orkan an, aber immer wieder wurde er zurückgeworfen. Das
Schiff ſtampfte, ſchlingerte und rollte. Mal tauchte unten die hoch
gehende See auf, im nächſten Augenblick wieder die klippenbedeckte
Küſte Neufundlands. Hatte das Schiff ſich mühſam in die offene

aufbau der zerſtörten Gebiete, und Belgien, das keine Schuld an
Amerika hat, möchte ebenfalls nicht leer ausgehen

Was die Schulden der anderen betrifft, ſo bleiben ihre Jahres
leiſtungen zurzeit und auch, wenn ſie ſich planmäßig ſpäter er
höhen, recht beträchtlich hinter den deutſchen Jahresverpflichtungen
aus dem Dawesabkommen zurück. Aber die Leiſtungen Englands,
Frankreichs und Jtaliens ſind auf 62 Jahre verteilt, und wenn
wir ihren Geſamtwert berechnen, kommen wir zu über 100 Milli
arden Mark, d. h. zu einer phantaſtiſchen Summe, die als eigene
Schuld anzuerkennen Deutſchland ſich nicht verpflichten kann. Ob
ünter dieſen Umſtänden die Zeit ſchon jetzt reif iſt, einen Total
betrag feſtzulegen, iſt einſtweilen mehr als zweifelhaft, und viel
leicht werden ſich unſere Verhandlungenspartner darauf beſchrän
ken wollen, zunächſt für einen gewiſſen Zeitabſchnitt entſprechend
den von den anderen zu leiſtenden Jahresbeiträgen zuzüglich eines
beſtimmten Betrages für Frankreich und Belgien die jährlichen Ver
pflichtungen Deutſchlands herabzuſetzen. Das würde fürs erſte
ſicher eine Entlaſtung für uns bedeuten. Aber könnten wir einem
ſolchen Proviſorium zuſtimmen?

Aber wie dem auch ſei. Auf jeden Fall iſt es gut und ſicher
ein Forkſchritt, daß dieſe Probleme jetzt er n ſt lich in Angriff ge
nommen werden, und einem ſolchen Verſuch widerſprechen können
nur diejenigen, die irgendein Wunder oder proſaiſcher geſagt irgend
eine europäiſche Verwicklung erwarten, durch die Deutſchland mit
einem Schlage von ſeinen Schuldenverpflichtungen befreit würde.
Indeſſen auch dieſe Leute müſſen ſich gegenwärtig halten, daß
Deutſchland, bis dieſes Wunder geſchähe, genötigt wäre, Jahr für
Jahr 21 oder einſchließlich des Beſſerungsſcheins bis zu 3 Milli
arden an feine Dawesgläubiger zu zahlen

Parker Gilbert in Paris.
Wieder Befürchtungen in Frankreich

Paris, 2. November. Der Reparationsagent Parker Gil
bert iſt am Donnerstag in Paris eingetroffen, um die dort in
den vergangenen Wochen mit Poincare geſührten Verhandlungen
über die Zuſammenſetzung der Experten- Kommiſſion und deren
Aufgaben fortzuſetzen.

Dieſe neue Reiſe des Reparationsagenten nach Paris iſt der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit vollkommen unerwartet gekommen. Nur
Pertinax im „Echo de Paris“ zeigt ſich über das Ereignis be
reits unterrichtet und ſtößt ſofort den lauten Warnruf aus: „Parker
Gilbert ſei ſicherlich nach Paris gekommen, um ein Kompromiß
in der Frage der Reviſion des Dawesplanes vorzuſchlagen. Nach
der ganzen Lage der Dinge aber könne dieſes Kompromiß nur
auf Koſten Frankreichs ausfallen. Man wiſſe aus den
offiziellen Erklärungen Deutſchlands genau genug, daß Deutſch
land nicht nur die Räumung des Rheinlandes, ſondern auch eine
merkliche Ermäßigung ſeiner Schuldenzahlungen erwarte.
Wenn man die Beträge der interalliterten Schulden addiere, und
dazu auch noch Frankreichs Wiederaufbaukoſten rechne, ergebe ſich
eine Summe, die durch die bisherige Dawesannuität von 2,5 Milli
arden knapp gedeckt würde. Nun wolle aber Deutſchland nach der
Reform des Dawesplanes nur 15 oder 1,575 Milliarden zahlen
Deshalb ſolle alſo Frankreich wiederum nachgeben. Dazu komme
noch, daß gewiſſe Anzeichen vorlägen, als wolle England die
kürzlich abgeſchloſſene Einheitsfront zwiſchen London und Paris
wieder verraten. England wolle nämlich als ſeinen Vertreter
in der Sachverſtändigen- Kommiſſion Sir Joſug Stamp er-
nennen, einen Mann, der im Stande ſei, ſich wirklich als unab
hängiger Sachverſtändiger aufzuführen und die Schiedsrichterrolle
zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu übernehmen. Wenn er
dazu auch noch von einem amerikaniſchen Delegierten in dieſer Auf
gabe unterſtützt würde, dann habe Deutſchland wieder einmal die
beſten Ausſichten, mit ſeinen Anſichten durchzudringen.

Die Skraßenbahner in Lille ſind in einen 24ſtündigen Proteſt
ſtreik eingetreten, nachdem ſie verſchiedene ſoziale Forderungen, ſo
wie eine durch die Teuerung bedingte Lohnerhöhung trotz mehr
cher Verhandlungen nicht durchſetzen konnten Der Streikbeſchluß
wurde einſtimmig gegen 8 Stimmen gefaßt.

See vorgearbeitet, ſo wurde es im nächſten Augenblick wieder an
die Küſte zurückgeworfen. Dazu kam, daß ſtarke Luftwirbel das
Luftſchiff faßten und es bald hochtrieben, bald niederdrückten. Es
war eine hölliſche Fahrt. Ganz allmählich nur beſſerte ſich das
Wetter Zwei Stunden lang hatte die tollſte Fahrt gedauert.
Dan:. ging es eine Zeit lang gut, aber in der Nähe Jrlands
geriet das Luftſchiff wieder in einen Nordſturm. Unten auf dem
Meere wurden die Dampfer wie Nußſchalen hin und hergeworfen
und von den Wellen überflutet. Aber auch dieſer Sturm wurde
überſtanden. Während der letzten Nachtfahrt über Frankreich
herrſchte Nebel. Das Schiff flog nach dem Kompaß und ſtieß nur
ab und zu durch die Nebeldecke, um die Abtrift feſtzuſtellen. Es
mußte aber ſtets wieder auf mindeſtens 500 Meter Höhe gehen,
um nicht gegen Berge, die auf der Fahrt überflogen wurden, zu
rennen. Trotz alledem iſt das Schiff ohne Beſchädigungen ange

Wilſons Vertreter geſtorben.

Robert Lanſing,
der bekannte amerikaniſche Staatsmann, iſt 64jährig geſtorben. Er
wär 1889-—1914 Rechtsanwalt und zählte zu den beſten Völker
rechtsſpezialiſten der Vereinigten Staaten. Oft hat er als Vertre
ter Amerikas bei wichtigen internationalen Schiedsgerichtsentſchei
dungen mitgewirkt. 1914 wurde er Rat, 1915 Staatsſekretär des
Präſidenten Wilſon und hat die amerikaniſche Außenpolitik weſent
lich mitbeſtimint. Auf der Verſailler Friedenskonferenz war er
zweiter und nach der Abreiſe Wilſons erſter Vertreter Amerikas.
Mit Wilſon entzwejt, ſchied er 1920 aus ſeinem Amte.

Kampf in der Schwerinduſtie.
Entrüſtung bei den Chriſtlichen.

Wie ſehr die Erbitterung über den Willkürakt der Ruhrindu
ſtriellen auch die Arbeiterkreiſe ergriffen hat, die politiſch noch
immer den bürgerlichen Parteien folgen, geht aus einem Artikel
des „Deutſchen“, des von Adam Stegerwald herausge
gebenen Organs der chriſtlichen Gewerkſchaften, hervor.
Das Blatt fagt, dieſes Attentat gegen Regierung, Schlichtungs
weſen und Gewerkſchaften ſei in ſeinen Folgen unabſehbar. Es
gehöre ſchon ganz ungehemmte Herrſcherwillkür der Arbeitgeber
und eine beiſpiellsſe Rückſichts loſigkeit und Verantwortungsloſigkeit
dazu um dieſe exploſive Lage zu ſchaffen. Oberſtes Geſetz ſei bei
der Nord-Weſt Gruppe lediglich der private Ptrofit. Die Arbeiter
wüßten nun wie ſie daran ſeen. Auch dem letzten Unorganiſier
ten ſeien nun die Augen gesffnet. Widerſtand bis zum
Letzten, aber wirklich bis zum Letzken, müſſe die Pa
rote ſein.

Internationale Sympathie,
Beim Deutſchen Metallarbeiter Verband ſind zahlreiche Sym

pathietelegramme aus Holland, England, Frankreich, Polen, Tſche
choſlowakel und Oeſterreich eingegangen, in denen den Ausgeſperr
ken moraliſche und materielle Unterſtützung zugeſichert wird. Vor
ausſichtlich wird ſich auch die Gewerkſchaftsinternationale mit der
Ausſperrungsſituation im rheiviſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet be
faſſen. Das internationale Gewerkſchaftsbüro hat die zuſtändigen
e Gewerkſchaftsinſtangen um ausführliche Berichterſtattung
erſucht

Die Antiſemiten von Borkum.
Sie wollen unter ſich bleiben.

Jn. Gemeindeausſchuß von Borkum wurde der Antrag geſtellt,
von der nächſten Saiſon ab das Spielen des gemeinen antiſemiti
ſchen Borkumliedes zu verbieten. Auch die Bade- Direkt
tion hatte die Annahme des Antrages dringend empfoh

ung verbreitete Behauptung,
r S in in Pari

kommen. Keine Deformierung am glatten Schiffsrumpf trat ein,
Die Landung des „Graf Zeppelin“ erfolgte um 7 Uhr 6 Minuten;
um 4,35 Uhr war der Luftrieſe über Friedrichshafen eingetroffen.
Der erſte Landungsverſuch erfolgte um 6 Uhr früh: das Schiff kam
in niedriger Höhe vom Bodenſee her langſam heran. Jm letzten
Augenblick ging es jedoch mit Vollgas wieder über den Platz hin
aus, um nach einer Viertelſtunde wiederzukehren und abermals
zu verſchwinden. Im Morgendämmern, um 630 Uhr, kehrte „Graf
Zeppelin von neuem zurück. Die Scheinwerſer aten in Tätig
keit, die Spitze des Luftrieſen ſenkte ſich nach unten ſodaß man an
den Fenſtern deutlich die Paſſagiere und die Beſatzung erkennen
konnte Das Publikum wurde jedoch abermals enttäuſcht; denn
das Schiff ging erneut in die Höhe und machte einen kurgen Ab-
ſtecher an den Bodenſee.

Hurz nach 7 Uhr tauchte der Zeppelin im hellen Morgenlicht
wieder auf. Der Luftrieſe ſenkte ſich herab, und die Zuſchauer
griffer mit nach den Haltetauen. Die Menſchenmenge durchbrach
die Abſperrung und ſtürzte nach dem Landefeld. Das Schiff mußte
dann zweimal gedreht werden, bis es vor dem Oſttor ſtand und in
die Halle gezogen werden konnte. Dabei wäre es faſt zu einem
Unglück gekommen. Vor das Tor war ein dickes Tau geſpannt,
das Unbefugte von dem Betreten der Halle abwehren ſollte
Schiff näherte ſich auf den Laufkatzen dieſem Tau und wäre viel
leicht beſchädigt worden, wenn nicht ein Geiſtesgegenwärtiger das
Seil mit ſeinem Taſchenmeſſer durchſchnitten hätte. Nach der Ber
gung des Schiffes ſtimmte die Menge das Deutſchlandlied und di
amerikaniſche Nationalhymne an.

hen. Der Antrag wurde mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die
6 überſtimmten Gemeindevertreter legten ihre Aemter nieder und
verließen den Saal mit der Erklärung, daß ſie die aus dieſer Ab
lehnung ſich ergebenden Konſequenzen nicht zu tragen vermögen.

Jeder anſtändige Menſch wird alſo in Zukunft weiter Borkuw
meiden.

Der Unſinn mit den allen Reichsbanknoken. Die von einer Zei
daß vor etwa 5——6 Wochen dem

Reichsbanknoten zum vollen Goldnennwert eingelöſt worden
wird vom Reichsbank-Direktorium als freie Erfindung bezeichnet.
Die Reichsbank hat weder einem Jnländer noch einem Ausländer
jemals „alte Reichsbanknoten“ aufgewertet. Alle gegenteiligen
Mittellungen, die gelegentlich in in und ausländiſchen Zeitungen
auf auchen, ſind gleichfalls unwahr.

Der Fehlbetrag in der Sparkaſſe in Ahrenböck, der durch die be
trügeriſchen Manipulationen des Rendanten Pries entſtanden iſt,
beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen 1,5 Millionen Mark.

Gewerkſchaftliches.
Die Exekulive der Fabrikarbeiterinternationale war dieſer Tage

in Brüſſel zu einer Sitzung zuſammengekommen. Die Berichte
des interimiſtiſchen Sekretärs und des Kaſſenführers wurden ein
ſtimmig gebilligt. In der Anſchlußfrage wurden in Frankreich
Ungarn und Polen bereits Erfolge erzielt. Die Mitglieder
zahl der Internationale ſtieg vom 1. Januar 1927 bis 1. Januar
1928 von 562 136 auf 601 143. Augenblicklich ſind 22 Verbände in
14 Ländern angeſchloſſen. Bei der Erörterung des Verhältniſſes
zwiſchen den norwegiſchen und ruſſiſchen Verbänden nahm der
Vorſtand den Standpunkt ein, daß, ſolange zwiſchen dem JGB.
und den Ruſſen keine Einigung zuſtande gekommen ſei, die einzel
nen Verbände kein Abkommen mit den ruſſiſchen Fabrikarbeiter
verbänden treffen dürfen. Der nächſte internationale Fabrikarbei
terkongreß wird Anfang Juli 1929 in Hannover ſtattfinden

Kleine Chronik.
Polniſche Stempelwäſcher.

In Wien ſind dieſer Tage zwei Aktienfälſcher, die Polen Ge
brüder Dittermann, wegen Betruges und Urkundenfälſchung
verhaftet worden. Es handelt ſich um Wertpapierfälſchungen, die
auch nach Berlin hinüberſpielen.

Jin Dezember 1924 erließ der polniſche Staatspräſident eine
Verordnung, wonach die von Polen gemäß dem Friedensvertrage
zur Aufwertung zu übergebenden ehemaligen öſterreichiſch-unga
riſchen Wertpapiere ſo aufgewertet werden, daß für je 100 Kronen
der Gegenwert von 15 Zloti einer neuen 5prozentigen 40 Jahre
laufenden Anleihe gegeben wird. Die Verordnung betraf in der
Hauptſache Prioritöten und Schuldverſchreibungen der Karl Lud-
wigBohn und der Albrecht-Vahn. Die Begünſtigung der Aufwer
tung war beſchränkt auf polniſche Staatsbürger und auf Angehö
rige derjenigen Staaten, die zu Polen in einem materiellen Aus
gleichsverhältnis ſtanden. Gegen Ende 1926 waren die nicht an
gemeldeten Prioritäten im Kürs viermal ſo hoch als die angemel
deten und die abgeſtempelten. Damals machte ſich plötzlich ein
auff allendes Intereſſe für abgeſtempelte, weniger wertvolle Stücke
bemerkbar, ein Umſtand, der in Bankkreiſen nur Kopfſchütteln er
regte Wie ſich jetzt herausſtellte, hatte das Fälſcherkonſortium
dieſe Prioritäten aufkaufen laſſen und den Stempel auf chemiſche
Weiſe entfernt. Die ſo „friſierten“ Papiere wanderten zunächſt
nach Berlin und ſpäter in größeren Mengen nach Polen. Die Po
lizei fahndet jetzt nach den Komplizen der Brüder Dittermänn.

e

Liebesſelbſtmord eines Schülers. Jn Bergedorf bei Ham
burg hat ſich ein 15jähriger Schüler des dortigen ReformReal
gymnaſiums von einem Eiſenbahnzug der Strecke HamburgBer
lin den Kopf abfahren laſſen. Der Grund zur Tat ſoll Liebes
kummer ſein
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Kreis Wernigerode.
Schmatzfeld. Nov. Gemeindeverktreterwahl, Nach

dem der Gutsbezirk Schmatzfeld durch miniſteriellen Entſcheid am
30. September eine ſelbſtändige Landgemeinde geworden iſt, iſt die
Wahl der Gemeindevertretung auf den 2. Dezember feſtgeſetzt wor
den. Die Liſte der wahlberechtigten Perſonen liegt bis zum 10.
November zu jedermanns Einſicht aus. Die Bevölkerungszahl be
trägt 172, ausſchließlich der deutſchen und polniſchen Saiſonarbeiker,
von denen 100 wahlberechtigt ſind.

Darlingerode, 1. Novbr. Gemeindevertreterſitzung.
In der am 30. Oktober ſtattgefundenen Gemeinde Vertreterſitzung
waren 9 Vertreter anweſend. Der Gemeindevorſteher gab die Kirch
hofsangelegenheit bekannt. Hier hatte ſich die Gemeinde um Ge
lände bei Hehrenfeld beworben. Da aber die Fürſtliche Verwaltung
einen Preis von 1 pro qm verlangte, wurde der Kauf von allen
Gemeindevertretern abgelehnt, denn die Unkoſten wurden entſchle
den zu hoch. Es ſoll nunmehr Gemeindeacker. welcher an den Alten
röder Kirchhof grenzt, verwendet werden. Weiter lag ein
Schreiben vom Kreiswohlfahrtsamt vor, wonach an Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen uſw. Beihilfen im Betrage von 1113,81 ge
währt wurden welche die Gemeinde zu 30 Prozent zurückvergüten
muß. Das wurde lebhaft kritiſiert. Jn Zukunft ſoll die Gemeinde
erſt um Auskunft befragt werden. Der Antrag der Frau Habeck
auf Unterſtützung wurde abgelehnt, da die Bedürftigkeit in Abrede
geſtellt wurde. Jm Punkt Siedlungsbau wurden den Einwoh
nern Böttcher und Fulſt nochmals zuſammen 1500 nachbewilligt.
Dieſe Nachbewilligung ſoll auch die Letzte ſein.

Stapelburg, 1. November. Scheunenbrand. Abends
zwiſchen 9 und 10 Uhr brach bei den Landwirt Heinrich Stein
brecher ein Scheunenbrand aus Den gefräßigen Elementen fielen
die Scheune und die Stallgebäude zum Opfer. Durch das tatkräftige

Aus Schwanebectk.
ſ. Die Gedenkfeier wegen der 50. Wiederkehr des Tages, an dem

das Sozialiſtengeſetz in Kraft trat, findet heute abend 8 Uhr in der
Erholung in Form einer öffentlichen Verſammlung ſtatt. Alle
Freunde des ſozialiſtiſchen Gedankens ſind herzlich eingeladen. An
Hand von Lichtbildern wird der Genoſſe Ernſt Schühmacher-Mag

Turnverein durch

deburg referieren. die Feſtfreiübungen erſtmalsNürnberger Bezirksſ. Der Fabrikarbeiterverband hält am Sonntag, den 4. Novem
ber 1928, nachm. 3 Uhr eine Mitgliederver ſammlung ab. Der
Wichtigkeit der Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen ſämtlicher
Köllegen und Kolleginnen erwünſcht.

Aus Thale.
t. Preisſkal. Jm Hotel und Reſtaurant „Zum Harz“ findet

am Sonnabend abend und Sonntag nachmittag ein großer Preis
ſkat, am Sonntag ein Konzert und Unterhaltungsabend ſtatt. Wir
verweiſen an dieſer Stelle auf das Jnſerat und die Einladung hin.

Aus Quedlinburg.
g. 30 Jahre Arbeiterradfahrerbund. Die hieſige Ortsgruppe

des Arbeiterradfahrerbundes „Solidarität“ kann in dieſem Jahre
auf ein 30jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß findet
am Sonnabend, den 3, d. Mts. eine beſondere Feier im Gewerk
ſchaftshaus ſtatt.

q. Hrksausſchuß der freien Gewerkſchaften. Am Dienstag, den
6. d. Mks., abend 20 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus eine Sitzung
des Ortsausſchuſſes der freien Gewerkſchaften ſtatt, zu der alle De
legierten erſcheinen müſſen. Die Tagesordnung wird in der Sitzung

die vor ſachverſtä

übungen der Turn
Bilder.

doch die
bilden.

Maſſenfr

verfänglichen Situ

Dieſe Freiübungen

material geht im Januar 1929 an die Vereine;
werden, das letzte Mitglied muß die Uebungen beherrſchen.

Freiſpruch im Meinungsprozeß. Zwei Menſchen
Eheketten aneinander gefeſſelt
ſeine eigenen Wege
Mannes. Sie wurden oft zuſammen geſehen, angeblich auch in

Nach der Uebungsſtunde Beſprechung und Mannſchaftsaufſterung.
Morgen abend feiert der Abr.Turnverein Freiheit
ſein 35. Stiftungsfeſt. br.-T im StadtparkEs iſt Pflicht eines jeden Ringſportlers, den

Beſuch dieſer Veranſtaltung zu unterſtützen.
Die Freiübungen für Rürnberg

des techniſchen Zentral- und des Hauptausſchuſſes für das 2. Bun
desfeſt des Arbeiter Turn und S

1929. Anläßlich der Tagungen

Sportbundes in Nürnberg wurden
vorgeführt. Die Bezirksſchule des

ſtellte eine Anzahl Turner und Turnerinnen,
ändigem Kreis die nicht allz ieri it s cht u ſchwierigen, doch immerhin anſtrengenden Uebungen zeigten

ner erfolgte nach dem Marſch
Tempo. Die Uebungen ſelbſt vereinigten
Kraft, Geſchicklichkeit und Rhythmus im

Der Aufmarſch der Män
Nürnberg“ in flotteſtem
in ihrer Zuſammenſtellung
gleichen Maße. Die Frei

erinnen boten in ihrer Geſamtwirkung reizende

„Frei

waren eine gewiſfe Steigerung des
beitrug. Das Uebungs

dann muß geübt
Sollen

eiübungen den 2. BundesfeſtesHöhepunkt des

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 1. November.

eß ſind durchSie werden ſich fremd, jeder geht
Die Frau harmoniert mit einem Freund ihres

ationen. Es kommt zum Eheſcheidungsprozeß,
Eingreifen der Feuerwehren konnte das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden. Das Vieh würde noch rechtzeitig aus den Ställen
getrieben

noch bekanntgegeben.
q. Schubert Gedenkfeier.

Kreis Halberſtadt.
Arbeiterwohlfahrtsloſe.

Das
Langenſtein, 3. November

Im Konſum ſind Loſe für die Arbeiterwohlfahrt eingetroffen.
Los koſtet 50 Alles Nähere erfährt man im Konſum.
Volkskalender ſind da. Es wird darauf hingewieſen, daß
der Volkskalender beim Gen. G. Voigt eingetroffen iſt. Der Preis
beträgt 25

Langenſtein, 3. November. Gewerkſchafts- Vergnügen.
Der Verband der Steinſetzer hatte alle Vorſtände der Arbeiter
Organiſationen zu einer Beſprechung über einen am 17. November
ſtattfindendes Gewerkſchafts- Vergnügen eingeladen. Das Ver
gnügen findet abends 8 Uhr in Vormanns Lokal ſtatt und beſteht
aus Konzert, Theater und Ball. Der Eintrittspreis beträgt 75
Wir erſuchen alle organiſierten Arbeiter Langenſteins, ſich den 17.
November freizuhalten und zit zeigen, daß die Arbeiterſchaft Lan-
genſteins zuſammenhält. Wir fordern alle Parteigenoſſen und
Reichsbannerkameraden auf, ſich zu beteiligen.

Eintrittspreife niedrig gehalten.

ben
pflichtet
ſtatt. Auch dieſe Abfahrtszeit iſt

Genossinnen und Ge-
nossen, werbt für EuerPartei Blatt

Am Sonnabend, den 10. November,
veranſtaltet der Volkschor eine großangelegte SchubertGedenkfeier.
Der Chor hat nicht Mühe noch Koſten geſcheut, um etwas ganz
Außergewöhnliches bieten zu können
pflichtet, unbekannte Werke werden geboten, ein großer Orcheſter
körper wird begleiten und ſelbſt darbieten. Zu dem allem ſind die

Sport.
Ring Sport Verein 1911, Halberſtadt.

fährt die Ringermannſchaft in folgender
burg. um den verabredeten Städtekampf
wicht: Riechau, Bamtamgewicht: Schröder, Federgewicht: Spillecke,
Leichtgewicht: Kruſe, Leichtmittel:
Die Abfahrtzeit wird heute abend im Uebungslokal bekanntgege

Die Artiſten ſind nach Deſſau zum ArtiſtenWettſtreit ver
Der Wettſtreit findet am Sonntag abend im „Tivoli“

erfahren. Für die Boxer iſt am Sonntag eine Uebungsſtunde ein
gelegt worden, die jeder zu beſuchen hat.
werden, da am Totenſonntag der erſte Kampf um die Kreismeiſter
ſchaft gegen MagdeburgSudenburg
wird. Alle Boxer treffen ſich deshalb halb 10 Uhr im Schützenwall.

der mit großer Erbitterung von beiden Seiten geführt wird. Der
angebliche Liebhaber der Frau, der Maler S. wird als Zeuge
vernommen. Er ſoll durch den Eid gezwungen werden, ſeine
intimen Verhältniſſe zu der Frau zu bekennen Das kann er nicht
Es gibt eine Möglichkeit. Er kann ſeine Ausſage verweigern weil
er ſich bei der wahrheitsgemäßen Ausſage eventl. eine ſtrafrechtliche
Verfolgung wegen Ehebruchs zuziehen könnte. Aber er tut es nicht,
ſondern beſtreitet unter Eid, mit der Frau in irgendwelchen ver
botenen Beziehungen geſtanden zu haben. Nun aber erhebt ſich die
ganze Nachbarſchaft und der Bekanntenkreis vor ſittlicher Em
pörung. Der Ehemann erſtattet Anzeige gegen S. wegen Mein
eides. Es kommt zur Anklageerhebung und zur Verhandlung vor

Erſte Soliſten wurden ver

Morgen, Sonnabend, dem Schwurgericht. Die Oeffentlichkeit wird ausgeſchloſſen wegen
Aufſtellung nach Bern Gefährdung der Sittlichkeit. Das Bild, das in der Verhandlung

auszutragen. Fliegen un entrollt wird, iſt ein typiſches Kleinſtadtbild. Durch Schlüſſel
löcher hat man die beiden jungen Leute beobachtet. Ja, mit dem
Fahrrad hat man ſie verfolgt. Die eigene Schweſter des Ange
klagten war diejenige, die das meiſte und ſchwerſte Material gegen
ihn zuſammentrug und ihn am meiſten belaſtete. Der Staatsanwalt
hielt den Angeklagten auf Grund der ſtundenlangen Verhandlung
für ſchuldig und beantragte die Mindeſtſtrafe von einem Jahr
Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit, als
Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden. Gegen 8 Uhr
abends wurde folgendes Urteil verkündet. Der Angeklagte wird
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, ſeine Schuld hat ſich
nicht einwandfrei nachweiſen laſſen. Jn dieſer Verhandlung nahm
das Gericht auch eine Lokalbeſichtigung vor.

Silinſky, Schwermittel: Hartick.

heute abend im Schützenwall zu

Es muß eifrig trainiert

im Stadtpark ausgefochten

Skakt Varken.un h e e ſ

ZTZahnbürsten
Hochzeit

Warst Du schon

Bammer-
Weißes
II u

bichtspiele

Quedlinburgerste.
u In u

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen
und des jährigen Geſchäfts G

jubiläums in ſo überaus reichem Maße
erwieſenen Aufmerkſamseiten

danben wir hiermit herzlichſt

Halberſtadt, den 2. Dovember 1928,
Wiener Hof.

DompropſteiKeller
Am Sonnabend, den November 1928,

nach altbekannter Güte

eschlachte Feſt
e

S Ab 9 Uhr alles fertig!

Varl Dietz u Frau S

la Borsten, weich, mittel und hart
von Mk. 0.35 bis Mk. 200

Gebißbürsten
zum Reinigen känstlicher Zähne

Zahnpulver, Zahnpasta, Mundwasser
in grober Auswahl und allen Preislagen

bei der Frida
Schlachthof-Freibank Sonnabendvon 9 bis 11Uhr

FleiichVerkanf.

Parfümerie C. Midy.
Breiteweg 60 Fernsprecher 1927

e S e e
Es ladet freundlichſt ein Franz Roil.

Amh Ding 6Gralla

Hans Junkermann
Albert Paulig-LydiaPotechina- v. Szöreghy

und die beiden neuen Ufa-Stars

Mona Maris und Gurt Bois in

Der Frörst
V

W

DenEin ganz entzöckender Operettenfilm
xdas tu' ich morgen wieder,

denn so was wie die Frida war
noch nie da.
Sie hat so eine feine,
entzückend süße kleine

Zwei Limmerwohnung)
ganz für sich allein

Beaaree Be DIcnte
in dem köstlichen Lustspiel

Soidene Strümpts
Sportliches Räüstzeug Deuſig-Woohe

Und bald sSingst Du zu Haus Freltag his Montay
heut geh ich zu der Frida in den S Wochentags 6 Uhr

wo Mary Parker, Evi Eva,
Hans Albers. Robert Garrison, Hans

i Sonntags 5 UhrKammer Lichiſplelen Taglich letzte Vorstellung /39 Uhr

Brausewetter mimt

e Versſärktes Orchesſer
Original Tango- und Jagegbeseteung
S v

Auberdem der grobe Sitten-Film:
Grete Mosheim in:

aller Art,
liefert ſauber und billigſt

Harzer Volksstimme

Burgſtr. 9.Die Rothausgaſſe
u

meeDu De

Kus Wernigerode
Geeaaaaeaeeaaeaeeees
für den Herbst u. Winter

die ertorcderlichen Schuhe
in riesiger Auswahl für jeden Gebrauch

v Zu bekannt villigen Preisen
Sohuh- und Strumpfhaus Blume

Burgstraße 10
H der guten Qualftaä tenDe e Kleinen FPreisen.

Kaurthecater
Sopntags-Vorstellung en

Preisen.

abends s Uhr
Der Her Senator

Lustspiel ron Schönihan u Kadelvurg
Spielleitung Kudolt Hartig

Karten zu Mk. 1.50 u. 2. Theater
bund Ermässigung) im Voryerkaut bei
Ramme u, Schat huser, Galerie u. Schüler-

Karten 0.50 an der Abendkasss

öbuderAngehot

in Bottbezügen?!
Linon Bezug i 2 Kiſſen 8.25
Geſtr. SatinBezug e h 8. 90
Linon Bezug *ſen aebocht 10.25

Bezug nnt rariert mit en e 7. 25

Linon Bezug er t Herr 10.50
Linon Bezug Kiſſen mit Einſatz 10.75

Linon Bezug ne ne Wo 13.00
Bezug geblümt 1150 10.00 8.50 7.50

Vettücher in Barchent und Leinen
ſowie Handtücher ſehr preiswert

Sämmtliche Qualitäten ſind vorzüglich in
der Wäſche und gleichzeitig als Weihnachts

Geſchenke geeignet

B. W. Le tenn
Deutfrie Herren Moden

wWernigerode Surgſtegße 9

e S otwild, zerteilt
Achtung Kehtung! preiswertDurch guten Abſchluß bin ich in der Lage ab Haſen Keulen. Rücken
Heute bis Sonnabend ſo zahlen: und Länichen,Lumpen 10 P 9. Neutuch u. Wolle Prima Gänſe zerteilt

ine Wahnung befindet ſich jetzt Breiteſtraße 86n Hauſe des Schloſſermeiſter Michaelis)

Max Haubold, Malermeiſter.
G

Ale
Reuerſcheiuungen

des Büchermarktes
können bezogen werden45--50 Pig. pro Kilo. Kunochen, Eiſen u. Metalle Enten. Hahunchen, r

zu döchſten Tagespreifen. Suvpenhühner,Größere Beſtellungen werden abgeholt Brat u. Suppentauben W Steigerwald
Fr. Marquardt, Roprodukten- Geſchäft einptehlt LTelephon 596. Burgſtraße 9.Auguſt spangenberg

Telephon 228.

e S e

e e
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Ein großer Poſten
Wachstuchdecken100 130 cm groß Stück 95.

Damen Konfektion
Woll Kleider Ripspopeline, 7 90

Faltenrock, farbiger Beſatz
Tanz Kleider KunſtſeidenTaffet, 9 50

neue Farben und Formen
Tanz Kleider aus Crepe de Chine, 12 590

mit kleinen Volants reich verarbeitet
Woll- Kleider Ripspopeline mit 15 50

pliſſiert. Rock u. apart. Stickereimotiv
Damen Mäntel aus engliſchen

Stoffarten, zum Teil mit Pelzkragen
Damen Mäntel marine Ottomane

zum Teil mit Bubikragen
Damen Mäntel a. reinw. Otto

mane, mit reicher pelzart. Garnierung

Damen Mäntel aus engl. gem.
Stoff, mit gezog. pelzart. Kragen

Stoffe
Reinwollener Popeline J. 75
in allen Farben MeterKleiderSchotten entzügende 95
Muſter, für Kinder Kleider Meter 90 Pf.

KoſtümStoffe 140 em breit
engliſch gemuſtert, prima Qual. Meter

Ottomane ſchwere Mantelware, 90
marine und ſchwarzMako beſonders für feine Damen höre

Meter VOPfleibwäſche geeignet
Bettuchſtoffe gutes weſtfäliſ iſches

Haustuch, 140 em breit Meter

Bettdamaſt extra ſchwere Qualität,
Deckbettbreite Meter

man Jprren dabog, men wollen re
nicht, dann haben wir Sie überzeugt

wäaſche
Kiſſenbezüge weiß Kretonne,

Einſatz und Fältchen
Bettücher

gutes weſtfäliſches Stuhltuch
Bettbezüge vollgebleicht Kretonne

kräftige Qualität
Tiſchtücher

gute Jacquardqualität, für 6 Perſonen
DamenTaghemd

mit Languette und Stickerei qualität, in eleg. K.Ste ppf.Verarb.
Herren-Normalhemden Herren Winter P 0 aletots 99 90HerreneRo malhoſen 1.95 den Jorven mit Samtkragen

-Normalhoſen oDen-oppenHerren ſathemde 1.95 Her ſtarkem Loden, warm gefüttert 1475

Ein atzhemden erren- Hoſenmit Rips und TrikotEinſätzen 1.65 aus m Zwirnſtoff 3.95

Ein Poſten Fabrit Reſte
beſonders Bettuchleinen u. Sandtüfabelhaft litt ger
Hervren- Konfektion
r Formen 2950

55.Herren Anzüge modern gem
Cheviot, vorzüglich verarbeitet

Herren WinterUlſter gute

9050

135

295
3.00

29
1.25

Stoffqual. flotte Form, mod. kariert
Herren Winter Ulſter mit kar.

Abſeite und Satinella-Steppſattel
Herr. Winter Ulſter ſ.

Madras- Garnituren 3 teilig 3.25
Künſtler Gardinen

W

III

Bettbezugſtoffe See g gute Ge

Fenſterſpitzen 20 em breit Meter 35 Pf.

brauchsqualität, 130 cm breit, Meter

Halbſtores engl. Tüll, gute Qualität L. 95
Schlummerrollen und

rot Jnlett, mit Federn gefüllt. Stck.

DahmloweKreßmann
Das gute Einkaufshaus für Stackt und Land

Ein Poſten Bett Jnlett garantiert
türkiſch rot und und federdicht,

Meter

Sofakiſſen 1.95 350
IIDDDPe2

herzensgute Frau, unsere liebes Mutter,
Schwieger- und Grobmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Auguste Wellhausen
im Alter von 69 Jahren.

Wernigerode, den l. November 1928.

In tiefer Trauer
Friedr. Wellhausen

und Kinder.
Sonntag

vom Trauerhause,
Grobe Bergstrabe 8 aus, statt.

Die Beerdigung findet
nachmittags 2 r

Aus Wernigerode
Danksagung.

Allen denen, die mir während der
schweren Erkrankung meines lieben Mannes
treu zur Seite standen, insonderheit aber
der Gemeindeschwester Prieda f. d. lieb evolle
Pflege wahrend d. Krankheit, ferner d. Herrn

Pastor Wunike f. seine trostreich. Worte bei
der Beerdigung, sowie allen Freunden, Ver
wandten, Bekannten und Vereinen, die ihm
das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben,

meinen tieigelühlten Dank
Wernigerode, den I. November 1928.

Marie geb. Wegener

Sauerfleiſch,
warme Wurſt

empfiehlt

Ernst Gothe
Roßſchlachterei

Grüneſtraße 1.

Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

in r einund Hirichteiſch

Danksagung.
Das grobe Gefolge beim Heimgange

unsnres leben Enischlalenen war Zeuge
von der allseitigen Verehrung. Es
sei deshalb gedankt dem Reichsbanner,
Reichsbund, S, P. D. u. Arbeiter-Samariter-
Kolonne, sowie allen, welche ihre Teilnahme
bei unserem herden Verlust bezeugten.
Auberdem dem Gesang verein „Liederbund“
und Schwester vereine fär ihre wohltuenden

Am Donnerstag mittag rerschied S
nach kurzer, zchwerer Krankheit meine

K. c (annerlehtnel

Wernigerocdee bis sinschl, Montag
Ein Fiim nach Motiven des Theaterstückes

Die Kindsmörcderin
mädchen hütet Euch

Sie
kaufen preiswert und

gut

öchololaden

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch K
hat vegongent J

Wir bringen hecdohtenswerte Angebote
fär den Winter

und Weihnachtsbedart

Bestchtigen Sie unsere Auslagen?

Gesange. Weiter sei gedankt den Aerzten,
Schwestern, und dem Personal desKranken-
hauses für all der unendlichen Mähe, ans
das teure Leben erhalten zu wollen. Auch
Konsistorialrat Steinhausen gebährt Dank
fär seine tröstenden Worte.

Wernigerode, den 2. November 1928.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau P. Wilke
Schmatztfelderstrabe 15.

Kenntnis
bitte ich davon zu nehmen, daß ich die

Gärtnerei
meines verſtorbenen Ehemannes in unver
änderter Weiſe weiterführe

Indem ich für das in ſo reichem Maße
meinem Manne entgegengebrachte Ver
trauen beſtens danke bitte ich, dasſelbe
auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen,

Hochachtungsvoll

Frau P. Wilke.

Kaufen Sie Ihre Schuhe im
Schühhaus Brandt uns
Zuvorkommende reelle Bedienung Mäblge Preise.

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Wer“statt.

a P II

Ein Warnungsrut an alle jungen Madchen. 7 Akte
Von gem Leid und Unglöck der anehelichen Mütter!
Darstellor: Gritia Ley, Egon v. Jordon, Ernst

Pitschau, lwa Wanja.

Tom Mix
in seinem negesten, Spannendes

Wild-West-FilmCowboy und Zirkuskind.
Opel-Wochenschau Künstlermusik

I eiensdint de wenn n ſurſ
S M nehmer und Krieger Hinterbliebenen

Orisgruppe Wernigerode.

SimlIcactam
um 10 jährigen Stiftungs- Fest

am Sonnabend, den 3. November 1928,
abends 8 Uhr, im Mon o p o l Eingang

Sagemöhlengasse)

Gründungs Feier
Festredner: Kamerad Kirehhoff- Magdeburg

Die Festmusik stellt das Wernigeröder
Tonkünsiler-Orchester E. Ostermeyer.

Anschleßend: Ball
e c

echt

m er

Tee
Kakao Kaffee

Karl Joel
Breiteſtraße 54

früher
Walter Hildebrandt

Bettstellen
in Hols u. Metall, mit
Patent- u. Autlegemair,
45, 55, 65 u. 75 R- MAlle anderen Möhel,
Federbetten Chaiselon:

3 Solas, Küchen
ſie. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Hettenhaus „„Ottose,
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair. v. 12- Mk. an Wernigerode a. a Hrettestn 60

Freitag abend
warmes Pökelſleiſch, f. Bockwurſt u Würſtchen

prima Kaßler Kippſpeer
Gpezialität: Brägenwurſt und Cchwarteuwurſt

wieder ſtets vorrätig
Heinrich Bindſeil, Vreiteſtraße

Tochmikum Woltenbütte!
Höhere Lehranstalt ter Maschinenvau u. Elektrotechnik
Prospekt kostenlos unter Technikunr Wolfenbitel 161.

Schuhwaren
ür Herbst u. Winter

Bewahrte Fabrikate, bequeme
Formen sind in grober Auswahl

eingetroffenKann
Alleinverkauf der Salamanderschuhe
Alfredlidebrand, Weſternſtr.

e
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Winter
bequeme

r Auswahl

rschuhe
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
3. Jahrgang.Sonnabend, 3. November 1928.

(10 Fortfetzung.)

Auch gegenüber dem Gefängnisgeiſtlichen veränderte er ſein
Benehmen Früher hatte er ihm kaum angehört, ja ſich ſeine Be
ſuche mit beleidigenden Worten verbeten, wiederholt hat er ihm er
klärt, da Gott nie zu ihm gekommen ſei, ſolle auch ſein Diener ſich
nicht um ihn bekümmern, er brauche niemand, auch keinen Herr
gott, um ihm ſeine Schuld tragen zu helfen. Nun rief er nach dem
Prieſter ſogar mehreremale am Tage und ſprach ausführlich und
in wohldurchdachter Rede von ſeiner Krankheit, der vorübergehen
den Verantweortungsloſigkeit auch dem Prieſter gegenüber ge
braucht er dieſen Ausdruck in der er die Tat begangen habe,
und von der großen Trauer, die er über den Tod der beiden von
ihm ſo ſehr geliebten Frauen empfinde.

c

c r n
M l

n

7

Sehen Sie, Herr Pfarrer als ich die Tat beging, war ich nicht
bei mir, ein anderer, eine geheimnisvolle Kraft hat mir die Hand
geführt ich war nur ein Werkzeug Als junger Menſch habe ich
einmal geleſen, daß in alker Zeit Menſchen, die im Geiſte oder Ge
müt krank waren, für gottheilig gehalten wurden. Glauben Sie
nicht Herr Pfarrer, daß Gott den Tod der beiden Frauen ſchon
längſt beſchloſſen hatte und mich nur als Vollſtrecker ſeines Wil
lens verwendet hat?“

Und mit lauerndem Blick, der jede Wirkung des Geſprächs ver
folgte fuhr er fort:

„Nicht wahr, Herr Pfarrer, einen kranken Mann, wie ich einer
bin, dürfen ſie nicht zum Tode verurteilen? Das ginge gegen das
Geſetz und gegen die Religion, ganz gewiß ginge es gegen die Re
ligion. Jch will, daß Gott mich geſund macht, dann werde ich, wie
ein Neugeborener, ein anderes Leben beginnen und allen Men
ſchen nur Gutes tun. Nicht wahr, Herr Pfarrer, ſie können mich
nicht zum Tode verurteilen, vielleicht zu einigen Jahren Gefängnis

e

aber dann werde ich alles abſtreiten und wenn ich dann wieder
aus dem Gefängnis bin, werde ich ein guter Menſch ſein. Herr
Pfarrer, ich habe ihnen nun mein Schickſal in die Hand gegeben.
Sie müſſen mir beiſtehen, damit ich meine Krankheit und das Ver
gangene überſtehen werde.

Der Geiſtliche, der nicht nur Kenner der Regeln ſeiner Kirche,
ſondern auch ein Kenner des menſchlichen Herzens war, durch
ſchaute ſeine Rede. Solange ſich Bender zu ſeiner Tat bekannt
hatte, hatte er eine gewiſſe Achtung vor ihm empfunden und auf
Einrehr und Reue gehofft nun, da der Mann leugnet und in ver

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 2. November.

An die Jugend.
Liebe Jugend, glaube an Dichl
Solcher Glaube hat heilige Kraft,
Die der Zukunft Wunder ſchafft.

Liebe Jugend, glaube an Dich!

Armer Baum, der lenzbelaubt
Zittert, wenn erſter Sturm ihn umwettert,
Daß er die freudigen Triebe entblättert.

Blüten nur reiſt wer an Früchte glaubt

Nacht war noch nie, die dem Morgen nicht wich
Jugend iſt ewig der neue Morgen
Strahlen ſoll ihr die Sonne borgen.

Liebe Jugend, glaube an Dichl
Henni Lehmann.

Gang durch den Herbſt.
Nun ſind ſie wieder da. Jene farbenſatten Herbſttage, die uns

in ihrer herben, reifen Schönheit zeigen wollen, daß doch auch der
Herbſt ein ſchmucker ganz achtbarer Geſelle iſt. Zwar ſchreitet er
nicht in dem funkelnden Flitterfleid des erwachenden Maien daher
und umſchmeichelt uns nicht mit Trälmen und Hoffnungen. Er
füllung und Ernte, Ziel und Sieg ſind die Jnſignien ſeines wein
laubroten Wimpels, den er in die abgeernteten Felder pflanzt und
der weit hinaus leuchtet in die ſommermüden Lande. Die Lieder
des Sommers ſind verklungen, die Störche, Schwalben und ſo man
cher Unſerer gefiederten Sänger ſind mit dem Sommer weggezogen.
Ein Abſchiednehmen geht durch den Wald und das Feld Der
Herbſt, der herbe Junker weiß daß ſein Kommen die Menſchen
nicht aufjauchzen läßt, wie der Frühling, nicht erfüllungshoffend
macht, wie der Sommer. Nicht Spiel und Tanz, nicht Liebe und
Wonne kündet ſein Ruf. Er hat in ſeinen Händen die Reife, die
Ernte, den Sieg. Den Sieg über die Hemmungen und neidiſchen
Widrigkeiten, mit denen die Elemente und Naturgewalten die Saat

heuchelter Todesangſt vor ihr flüchtete, war er einer von den Vie
len geworden, die die Gefängniſſe überfüllen Jſt es die Furcht
vor ihrer Geſtaltung nach dem Tode, iſt es das unzerſtörbare Ver
bundenſein jedes Geſchöpfes mit dem Sonnenlichte, was auch die
ſchwerſten Miſſetäter an dieſes Leben kettet und es als das höchſte
Gut verteidigen läßt? dachte der Pfarrer wer mag entſcheiden?
Quillt aber die Kraft, mit der dieſer Mörder das Leben umklam-
mert nicht aus dem innerſten Born der Schöpfung? Geheimniſſe

Geheimniſſe überall
Allmählich nahte der Gerichtstag. Man übergab Bender die

Klogeſchrift. Sie lautete auf zweifachen Mord. Er las ſie hun
dertmal, blätterte die Sätze. War dies nun immer noch ſein Schick
ſal? War er ſo untrennbar mit Vergangenem verkettet? Hatte
niemand an ſeine Wandlung geglaubt? Er fühlte, das Spiel war
verloren. Nun kam das alles wie es in dem Geſetzbuch geſchrieben
iſt. Verloren! Verloren! Die Zeilen und die Worte der Klage
ſchrift wirbelten vor ſeinen Augen, zerfielen in leere Buchſtaben
und ſinnloſe Zeichen. Warum ſollte er noch denken. Warum noch
überlegen, und er konnte es auch nicht. Jn ohnmächtiger Wut ger
riß er das Papier in tauſend Fetzen und warf dieſe in die Klogke.
Debei erging er ſich in unſinnigen Verwünſchungen. Er fluchte
ſein Leben, ſeine Mutter, das tote Weib, den Arzt, den Richter
und er wies dem ſich nahenden Pfarrer die Tür

(Schluß folgt).

eines göttlichen Willens, der die Körbe, Scheunen und Keller füllt
und den Menſchen ſtolz macht, daß des Jahres Ernte geborgen iſt.

Und doch Erfüllung iſt ein totes Gut, das leicht das Blut be
quem macht, wenn das Verlangen, das Sehnen geſtillt und das
Werk, dem wir Herz und Arme geliehen haben, gelungen iſt. Aber
weiche Bequemlichkeit duldet der ſchlanke, ranke Bürſche, der Herbſt,
nicht. Er ſchickt uns auch in dieſer Zeit der Ernte Kampf, peitſcht
uns den Südweſt ins Geſicht, wirft ſeine Waſſerwogen gegen die
Dünen unſeres Strandes, gefährdet die harmlos ihres Weges
rudernden Fiſcherboote, fegt über kahle Stoppelfelder und ſingt uns
das Sturmlied herbſter Schönheit und mitreißenden Rhythmus.
Er fordert ſein Herrenrecht. Denn nicht als der Würger der ab
ſterbenden Natur will er betrachtet werden er fühlt ſich als der
Erbe des ſcheidenden Jahres, als Verwalter des Schatzes und der
Krone der Natur, die ſich nur zu kurzem, ſtärkendemm Schlummer
legen möchte bis der Frühling ſie erwecke. Herrenrecht aber ver
pflichtet auch. Und der Herbſt kennt ſeine Pflichten. Warm und
ſacht deckt er mit dem Mantel der warmen Blätter die Gründe zu,
bereitet er die Lagerſtatt den Kreaturen des Waldes und Feldes,
daß ſie vor den böſen Winterwinden Schutz finden. Er hebt ein
Schlummerlied an. Voll und tief klingen ſeine Saiten. Traurig
und nachdenklich wird es den einen uns Herz, andere ſtimmt das
Lied keck und laut.

Die Blümlein können ſterben,
Die Blume bleibt beſtehn,

lachen ſie dem herbſtlichen Spielmann in die taufriſchen Augen
Und der verſteht ſeine Freunde, freut ſich, daß man auch mit ihm
fröhlich und lebensmutig durch Wald und Feld ſtreifen will, winkt
uns an ſeine Seite und ruft uns ſein bejahendes „Komm mit in
das aufhorchende Ohr.

Schlanker, ranker Burſche Herbſtl Hier unſere Hand!
uns in das Zauberreich deiner Schönheit!

Führe

Sonnkagsruhe im Handelsgewerbe. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Handelsminiſter mit
Rückſ t darauf, daß die Feſtſetzung der verkaufsfreien Sonntage
mei“ gerade für die ländlichen Verbraucherkreiſe von beſonderer
Bedeutung iſt, beſtimmt, daß vor dem Erlaß von Richtlinien über
die Freigabe von Sonntagen neben den Arbeitgeberverbänden auf
der Arbeitgeberſeite, außer den Jnduſtrie- und Handelskammerndes jungen Frühlings und das Erfüllungswerk des reifenden Som

mers zu gefährden und zu vernichten ſuchten. So ſchreitet der
Herbſt als ein trotziger Ueberwinder daher, als der Vollſtrecker

und den örtlichen Einzelhandelsverbänden künftig auch die zuſtän
diger Landwirtſchaftskammern gehört werden ſollen
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Re Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

Nachdruck verboten.

Aber ich

10. Fortſetzun

„Mich auch, Herr Diedrich. Jch hoffe das Beſte
glaube, man muß ſehr vorſichtig ſein

„Ganz gewiß. Sagt nichts! Jch kann nicht wagen, den guten
Eindruck aufs Spiel zu ſetzen, indem ich ſie wieder ſo überrum-
vele. Außerdem kann ich ja warten.“

„Jch glaube auch, das würde das Beſte ſein.
„Natürlich! Jch habe mir nun feſt vorgenommen, kein Wort

wieder über die Sache zu ſprechen, bis Jhr vollſtändig erholt und
die Arbeit wieder aufgenommen habt. Glaubt Jhr nicht, daß dies
das Beſte iſt?“
Aufrichtig geſtanden ja, Herr Diedrich“, antwortete Sachſe mit

einem Gefühl der Erleichterung. „Mit Frauen läßt ſich immer
ſchwer verhandeln, und je mehr ſie in eine beſtimmte Richtung
drängt, um ſo weniger fügen ſie ſich.“

„Gut alſo Laßt Euch jedenfalls Zeit.
gen, daß es Euch an nichts fehlen ſoll.

„Jch danke herzlich, Herr Diedrich.“
Die beiden Männer drückten ſich die Hände und trennten ſich,

und Diedrich ſchlug, ohne den Gegenſtand ſeiner Sehnſucht geſehen
zu haben, den Weg nach dem Herrenhauſe ein, während der andere
mit dem Gefühl aufrichtiger Dankbarkeit zurückblieb.

Jch will inzwiſchen ſor

Franz Degow, der mutige Lebensretter des ſo ſehr beliebten
Unteraufſehers, hatte ſich durch die wackere Tat allgemeine Achtung
und Anerkennung erworben Er galt außerdem als tüchtiger Ar
beiter und angenehmer Kamerad. Stets hilfsbereit und Fefällig,
ohne jede Aufdringlichkeit, ſtand er in dem Ruf eines Menſchen
der ſchnell fortkommen würde in der Welt. Er war auch ein ange
nehmer Geſellſchafter, der zu Zeiten und mit Maßen gern im Dorf
wirtshauſe ſein Gläschen trank und wenn er auch zunächſt keine
Geſellſchaft ſuchte, bei zufälligem Zuſammentreffen ſtets die Ge
mütlichkeit erhöhte. Er war auch mit allen gut Freund, und es
gab in dem ganzen Kreiſe nur einen, gegen den er eine wirkliche
Abneigung hegte. Dieſer eine war Hermann Diedrich, der Neffe
des Minenbeſitzers. Der Letztere war weit weniger glücklich in
ſeinen Beziehungen zu den Dorfbewohnern als Degow, aber durch

ſeine eigene Schuld. Als Neffe des Herrn hatte er ſich ein bedeu
tendes Anſehen gegeben, betrug ſich anmaßend und unverſchämt
gegen die „gemeinen Bergleute“, wie er ſie nannte und hatte eine
ſcharfe Zunge, ſo daß er allgemein gehaßt und gefürchtet wurde.

Sein Verhältnis zu Degow war von Anfang an kein freund
ſchaftliches geweſen infolge einer an ſich unbedeutenden Meinungs
verſchiedenheit in der Kneipe. Aus derſelben war eine Wette ent
ſtanden, die der junge Diedrich zum allgemeinen Gaudium verlo
ren hatte und bezahlen mußte. Die Sache war ſo harmlos wie
möglich hatte aber doch in der Bruſt des Buchhalters, der ſich
ohnehin infolge ſeiner Ausnahmeſtellung leicht überſtimmt fand
einen Stachel zurückgelaſſen, der ihn immer aufs Neue gegen den
jungen Bergmann reizte. Nun wollte es außerdem das Schickſal
duß die beiden auch in der Liebe Nebenbuhler werden ſollten
einſtweilen freilich noch unbewußt.

Seit Sachſes Unfall war Degow mehrere Male bei ihm gewe-
ſen und ſtets ſehr warm begrüßt worden. Der Unteraufſeher und
ſeine Tochter ließen keine Gelegenheit vorübergehen, dem mutigen
Retter ihre tiefgefühlte Dankbarkeit zu beweiſen und der junge
Bergmann war glücklich über ihr Lob und über die Erlaubnis, den
Kranken gelegentlich beſuchen zu dürfen. Allerdings machte er
von der letzteren keinen ſo ausgiebigen Gebrauch, wie er es ſeiner
Neigung nach gern getan hätte. Aber je mehr ſich ſein Herz der
holden Tochter des Aufſehers zuneigte, um ſo wentger wünſchte er,
derſelben aufdringlich zu erſcheinen. So kam es wie von ſelber
daß Jutta es war, welche ihn je nachdem zum Kommen oder län
geren Bleiben aufforderte, und ſo herangezogen, verplauderte er
manches Stündchen in der anheimelnden Häuslichkeit, und wie bei
dem Vater allmählich die ſchweren Schmerzenstage vorübergingen
und der langwierigen Geneſungszeit Platz machten, da fanden ſich
leiſe und unvermerkt unter ſeinen Augen zwei junge Herzen zuein
ander

Aber noch wußte Jutta nicht, wie ihr geſchah. Erſt ein äuße
rer Umſtand mußte ſie auf das aufmerkſam machen, was in ihrer
Seele vorging.

Sie begegnete eines Tages, als ſie von dem angrenzenden
Pachthofe die Morgenmilch holen wollte, dem Briefträger, der ihr
ein umfangreiches, wohlverſiegeltes Schreiben einhändigte.

Sie öffnete dasſelbe erwartungsvoll und entnahm ihm aus ver
ſchiedenen Umhüllungen einen ſchmalen goldenen Ring, der mit
ein paar leuchtenden Steinen beſetzt war.

Mit einem Schrei des Entzückens ſteckte ſie das hübſche Kleinod
an ihren Finger. Er waßzte ausgezeichnet und ſie erfreute ſich von

Herzen daran, während ſie mit dem beringten Finger den beglei
tenden Brief auseinanderfaltete.

Derſelbe lautete folgendermaßen:
„Teure Jutta!

Wenn Sie wüßten, wie ſehr ich Sie liebe, würden Sie Mit
leid mit mir haben und mich erhören. Sie ſind ſo ſchön, ſo gut
und ſo verſtändig, wie ich noch kein Mädchen ſah. Sie würden
Alles aus mir machen können, einen beſſeren, einen vollkommen
guten Menſchen Jch könnte Alles für Sie tun. Jch bin wohl
habend, und, ſoweit es in meiner Macht ſteht, würde ich Jhnen
die Reichtümer dieſer Welt zu Füßen legen. Ich flehe Sie an,
nehmen Sie den beifolgenden Ring als Angebinde von mir und
tragen Sie ihn als ein Zeichen, daß Sie geneigt ſind, dermal
einſt meine Bilte zu erhören. Als ich früher einmal zu Jhnen
ſprach, geſchah es in einem unpaſſenden Moment und Sie zür
nen mi mit Recht. Aber ich konnte mich damals ſo wenig be
zwingen. Tragen Sie den Ring und gewähren Sie mir eine
Zuſammenkunft heute abend um acht Uhr an dem Waldpfade,
der nach dem Herrenſchacht führt. Ich werde Sie erwarten

Stets Jhr Jhnen treu und innig ergebener
Hermann Diedrich

Juttas liebliche Züge hatten ſich während des Leſens mit dunk
ler Röte bedeckt Sie ſtreifte eilig den Ring ab, dem ſie im Augen
blick der erſten freudigen Ueberraſchung törichterweiſe für die Gabe
eines anderen gehalten hatte eines anderen! Ihr laut klopfen
des Herz ſagte ihr ja nur zu deutlich wer dieſer andere hätte ſein
ſollen. Es kam eben nur ein einziger in Betracht

Sie eilte nach Hauſe, faſt in der Aufregung ihren Milcheimer
ſtehen laſſend, wickelte den Ring in Papier ſteckte ihn in ein Brief

khuoert und adreſſterte dasſelbe an den Geber. Einen Brief zu
ſchreiben, hielt ſie für überflüſſig, aber ſie verſiegelte das Paket
chen und trug es ſofort eigenhändig auf die Poſt. Erſt nachdem ſie
es ſicher dem betreffenden Beamten übergeben hatte, fühlte ſie ſich
wi. von einer Bürde befreit und kehrte an ihr Tagewerk zurück

Von dieſem Tage an wußte Jutta, wie es um ihr Herz ſtand
und ſie fand nicht mehr die frühere Unbefangenheit in ihrem Ver
kehr mit Franz Degow. Sie freute ſich nach wie vor über ſein
Komwmen, faſt noch mehr als je. Aber ſobald ſie ſeine Schritte
nahen hörte, klopfte ihr Herz in ungeſtümen Schlägen. Sie fürch
tete, ſich zu verraten, und erſchien daher ſcheu und verwirrt, ſobald
er eintrat. Und er, der von Natur zurückhaltend war, wurde an
geſichts ihrer Befangenheit noch zurückhaltender und begann ſogar
ſeine Beſuche einzuſchränken.
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Kyrittz Pyritz.
Nun dachte man ſchon: Reſerve hat Ruh,
Und die Leutnams, die wären erledigt
Da haben die Herren von und zu
Den Kyritzer Feldzug gepredigt.

Es kam, wie es ſollte. Die Predigt verfing
Bei mehr als fünftaufend Bauern,
Die Zahl der Ochſen ſei zu gering.
Die Ernte die Zölle Hilferding
Und das könne nicht länger ſo dauern!

Das müſſe ähl! anders werden!
Drum zog man nach Kyritz in langen Reihen
Und ſchmiß, ſtatt aller Beſchwerden,
Den dortigen Steuerbehörden
Die Fenſterſcheiben ein.

Es wurde monokelmäßig geflucht.
Und gedroht mit dem eiſernen Beſen.
Doch jetzt wird die Sache genau unterſucht,
Und da iſt es kein Aas geweſen!

Erſt hatten die ritterbegüterten Herrn,
Verdammich, die große Klappe.
Jetzt ſteh'n ſie der Sache völlig fern
Und haben Muskeln aus Pappe.

Wir wollen uns, bitte, deswegen
Nicht eine Sekunde erregen
Denn das iſt wirklich nichts Neues. ach wol
Die „Nobiles“ machen das immer ſchon ſo!

Peter Flint.

Die Beflaggung der Schulgebäude.
In einer Kleinen Anfrage eines deutſchnationalen Landtagsab

geordneten wurde auf die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes Be
zug genommen, daß zurzeit eine geſetzliche Grundlage für eine
rechtliche Verpflichtung zum Flaggen der kommunalen Selbſtver
waltungskörper nicht beſtehe. Es wurde Beſchwerde darüber ge
führt, daß die Kommunalaufſichtsbehörden trotz dieſer Entſcheidung
eine Beflaggung der Schulgebäude in den Reichsfarben verlangten
Das Staatsminiſterium wurde gefragt, ob der Unterrichtsminiſter
einen Erlaß herausgegeben habe, nach dem die Beflaäggung der
Schulgebäude Angelegenheit der inneren Schülverwaltüng und un
abhängig davon ſei, wem das Gebäude gehöre.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Ant
wort des Preußiſchen Kultusminiſters mitteilt, iſt in dem Runderlaß
vom 27. Juli 1928 ebenſo wie in Erlaſſen früherer Jahre zum Aus
druck gebracht, daß die Beflaggung der Schulgebäude als eine
Kundgebung der Schule nach außen und für die Schüler (wie jede
Schulfeier, Ausſchmückung uſw.) Angelegenheit der inneren Schul
verwaltung und unabhängig davon iſt, wem das Gebäude gehört.
Die Rechtsbeſtändigkeit dieſer Auffaſſung und der ihr entſprechen
den Anordnungen, für die in dem S 18 der Regierungsinſtruktionen
vom 13. Oktober 1817 eine unbeſtrittene Grundlage gegeben iſt,
wird durch die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs nicht berührt.

Zum 9. Rovember gibt der „Wahre Jacob“, das beliebte Witz
blätt, eine Sondernummer heraus, die in Wort und Bild die Ge
ſchichte der deutſchen Republik Revue paſſieren läßt. Abrechnung
mit Gegnern und Nörglern wird hier vorgenommen; keine kritik-
loſe Verhimmelung, ſondern ein feuriges Bekenntnis zum Gedan
ken der ſozialen Demokratie hat die Satiriker des „Wahren Jacob“
die Feder führen laſſen. Aus dem reichen Jnhalt wollen wir einen
treffenden Witz unſeren Leſern nicht vorenthalten: Herren
ſöhnchen ſerviert Erinnerungen. „An den 9. Novem
ber erinnere ich mich noch ganz genau, meine Damen. Papa war
nicht in die Bank gefahren, ſondern ſtand auf dem Balkon und
ſchwenkte eifrig eine rote Fahne Pardon, keine Mißverſtänd-
niſſe bitte: er wollte lediglich dadurch ausdrücken, daß er das ekel
hafte Symbol an die friſche Luft befördert wiſſen wolltel“

G. Chr. Raſſy von der Braunſchweiger Staatszeitungg

Fär die Weihnachtslokkerie ſind noch eine beſchränkte Anzahl
von Loſen bei den Zeitungsboten und auch in der Volksbuchhand

lung zu haben.
D Die Arbeiler-Sänger veranſtalten am Sonnabend, den 24.

November, im Monopol ein Konzert, auf das die geſamte Arbei
terſchaft ſich heute ſchon einrichten möge

Reformations-Jubelfeier. Jm Jahre 1528 vollzog ſich in der
Liebfrauenkirche zu Wernigerode der denkwürdige Akt der Ein
führung der Reformation. Am Sonntag, den 4. November ſoll in
einer 400 Jahrfeier deſſen gedacht werden. Hierzu hat der Ge
meindekirchenrat für morgens 914 Uhr in der Kirche zu U. L. Fr.
einen Feſtgottesdienſt und nachmittags um 3 Uhr im Kurhaus eine
Feſtverſammlung angeſetzt. Der Eintritt iſt nur gegen Karten ge
ſtattet, die koſtenlos bei Schier, Ecke Burgſtraße und Liebfrauen-
kirchhof zu haben ſind. Kinder unter 15 Jahren ſind von der Feier
ausgeſchloſſen.

Eine ganz beſondere Ueberraſchung hat der Gärtner Wünſche
meyer unſerem Wernigeröder Straßenbild durch den von ihm ge
tätigten Umbau ſeines Ladens beſchert. Nicht nur, daß die Straßen
faſſade durch die Umrahmung der Schaufenſter in Holzſchnitzerei
ganz beſonders gewonnen hat, auch die Art der Jnnenausſtattung
zeigt, daß der Beſitzer ein Auge für gefälliges Ausſehen hat. Auch
für die Jnneneinrichtung gilt dasſelbe

Die Lahmlegung der Induſtrie in Wernigerode! Gewiſſe
Kreiſe in Wernigerode haben es von jeher darauf abgeſehen, der
Induſtrie die wir noch in Wernigerode haben, ſoviel Schwierigkei
ten wie möglich zu bereiten, damit ſie zum Erliegen kommt. Jetzt

geht es (gegen die Marſchhauſen'ſche (jetzt Krampe) Papierfabrik.
Seit 60 Jahren beſteht der Betrieb hier und nie iſt in der Vor
kriegsgeit ſoviel über die Schäden der Flugaſche dieſes Betriebes
geklagt worden, wie gerade jetzt. Die Gerichtsverhandlung vorm
hieſigen Amlsgericht am Donnerstag hat den Beweis erbracht, daß
die jetzigen Firmeninhaber alles getan haben um die Beläſtigungen
ſoweit zu mindern, wie das der techniſche Fortſchritt erlaubt. Und
wenn dann von Beſitzern neuerbauter Villen Beſchwerde geführt
wird, wie das in dieſem Termine der Fall war, ſo kann man das
nur untkerſtreichen, was der Einzelrichter ausführte, nämlich, „man
hätte in Wernigerode nicht nötig, ſo dicht an Fabrikgrundſtücke zu
bauen. Die Krampe Aktien- Geſellſchaft iſt bereits zweimal
von der Anklage ungenügender Beſeitigung der Flugaſche
freigeſprochen. Auch im Termin am 1. November kam das Ge
richt zum gleichen Entſchluß. Der als Sachverſtändiger gelagene
Gewerberat Vagel, Halberſtadt, verbreitete ſich ſehr eingehend
über das Problem der Flugaſche. Wenn die Forderung erhoben
würde, daß der Betrieb ſich auf Steinkohlenverfeuerung umſtellen
möge, ſo ſei damit die Schließung desſelben beſchloſſen. Außerdem
ſei dann auch mit viel ſtärkeren Geruchs- und Rauchbeläſtigungen
zu rechnen. Für die Arbeiterſchaft iſt dieſe Gerichtsentſcheidung in
ſofern von Wichtigkeit, weil bei einer Verurteilung zweifellos mit
einer Stillegung des Betriebes und einer weiteren Vermehrung
der Arbeitsloſenziffern um 70 bis 80 Perſonen gerechnet werden
müßte

Reuer Preſſechef Sarraſanis. Schriftleiter Wilhelm
Aureden (Wernigeröder Zeitung und Jntelligenzblatt) iſt von
Hans Stoſch-Sarraſani, dem Direktor des größten Zirkus
unternehmens des Kontinents, als Leiter der Preſſeabtei-
lung verpflichtet worden. Zirkus Sarriſani tritt im kommenden
Frühjahr eine Auslands reiſe an, die ihm u. a. nach Jtalien
und Spanien führen wird. Schriftleiter Aureden wird Wernigerode

Mitte November verlaſſen. Sein Nachfolger iſt der Chefredakteur

Das Schloßkaffee in der Kaiſerſtraße erfreut ſich eines im
mer größer werdenden Kreiſes von Freunden. Dem, der einige
Stunden der Abwechslung haben will und auf gute und gepflegte
Getränke wert legt, iſt ein Beſuch nur zu empfehlen.

Sonnkag- Vorſtellung im Kurtheater“! Am Sonntag, den 4.
d. Mks., findet erſtmalig eine Vorſtellung außer Abonnement zu
kleinen Preiſen ſtatt. Es gelangt das hier noch in beſter Er
innerung ſtehende Luſtſpiel Der Herr Senator von Schön
than und Kadelburg zur Wiederholung. Es iſt ſomit allen Theater
freunden, die ſeiner Zeit das köſtliche Luſtſpiel nicht ſahen, Ge
legenheit gegeben, den „Herrn Senator“ und ſeine ſteife Hamburger
Umwelt herzlich zu belachen. Die Aufführung wird gebracht durch
das Enſemble der Sommerſpielzeit unter Spielleitung des Jnten
danten Hartig.

Da, eines Abends er hatte eigentlich nur an dem Häuschen
vrorübergehen wollen, in dem ſein Glück wohnte ſah er durch
die Scheiben des Wohnzimmers Licht ſchimmern und hörte durch
die geöffneten Fenſterflügel die Klänge von Juttas Klavierſpiel.
Unwillkürlich lehnte er ſich ans Gartentor, den Tönen lauſchend
ind ſich dabei die holde Geſtalt vergegenwärtigend, die jetzt im
Wachen und Träumen vor ſeinem geiſtigen Auge ſchwebte; da trat
aus dem Schatten der Bäume eine Geſtalt hervor und, auf ſeinen
Stock geſtützt, humpelte der Beſitzer des Häuschens auf ihn zu.

„Sieh da“, ſagte er überraſcht, den Beſucher gewahrend, deſſen
Erſcheinung ſich nur wenig von dem grünbewachſenen Hintergrunde
abhob Kommt Jhr endlich einmal wieder? Jhr habt Euch ja in
en lehten Tagen gar nicht ſehen laſſen!“

„Jch wollte Sie heute abend nicht beſuchen“, ſtammelte der
deberraſchte ein wenig verlegen. „Jch horchte nur auf das Spiel.“

Ja, iſt es nicht hübſch? Vielleicht hört Jhr noch weiter zu.
Oder wollt Jhr mich begleiten? Ich will eben einmal zur Wald-
ſchenke gehen, wo ich Herrn Diedrich treffen ſoll. Jch kann's doch
ſchon wieder, Gott ſei dank. Jn vierzehn Tagen gehe ich wieder
on die Arbeit.“

Fortſetzung folgt.)

Stadttheater Halberſtadt.
SchubertFeier.

Vor 100 Jahren, und zwar am 19. November, ſtarb, 31 Jahre
alt, Franz Schubert. Das Leben hat ihm übel mitgeſpielt. Es gab
icht Viele, die zu Schuberts Lebzeiten ſeinen Genius erkannten.
Selbſt der große Olympier Goethe verkannte ihn ſo vollkommen,
daß er den unſterblichen Komponiſten ſeiner ſchönſten Gedichte für
einen Dilettanten hielt.

Hundert Jahre nech ſeinem Tode iſt freilich die SchubertEhrung
zu einer Jnduſtrie geworden Hunderttauſende von deutſchen Ge
ſangsvereinsmitgliedern wallfahrten erſt kürzlich nach Wien und
vertilgten dort Unmaſſen von Bier und Würſtchen Alle illuſtrierten
Zeitſchriften ſind voll von Bildern von und über Schuübert, Operet
tenkomponiſten entleihen aus Mangel an eigener Phantaſie die un
ſterblichen Melodien Franz Schuberts und machen daraus „Drei
mäderlhäufer“. So „ehrt“ alles Schubert und betreibt die Ange

legenheit rationell wirtſchaftlich Wenn Schwammerl (ſo wurde
Schubert von ſeinen Freunden genannt), qus dem Elyſium iuf die
ſen Betrieb herabſchauen könnte, dann müßte er geradezu neidiſch
werden. Beſonders, wenn er daran denkt, daß er zu Lebzeiten
nicht mal ſo vier Geld hatte, um ſich Notenpapier zu kaufen.

Bis und nach dem 19. November werden wir noch ſehr viele

SchubertEhrungen erleben. Diejenigen, welche am Mittwoch das
Halberſtädter Stadttheater veranſtaltete, konnte ſich durchaus ſehen
laſſen. Eigentlich iſt Schubert ja weniger eine Angelegenheit des
Theaters. Er hat ſich zwar auch auf dem Gebiete der Oper er
ſucht, aber ohne Erfolg. Seine Bedeutung liegt im Lied und in
der Sinfonie. Da unſer Theater auch beabſichtigt, eine Reihe von
Sinfoniekonzerten zu geben, ſo paßte es gerade gut, daß das erſte
dieſer Reihe Schubert gewidmet war.

Um es gleich vorweg zu nehmen Dieſes erſte Sinfoniekonzert
war ein ausgeſprochener Erfolg. Welch eine Leiſtung, wenn man
bedenkt, daß wir am Orte kein ſtädtiſches Orcheſter haben und der
Tonkörper, der dort die wundervolle CDur-Sinfonie ſpielte, eigent
lich nur aus Einzelmuſikern beſteht, die ſich zu dieſem ſpeziellen An

laß züſammengefunden hatten: der Stamm, der hier am Theater
die Operettenmuſik ſtellt, Beamte, die nebenbei muſizieren, Berufs
müſiker und Kunſtbefliſſene aus der Umgegend. Wenn der Kapell
meiſter Hermann Wetzlar aus einem ſo zuſammengeſetzten
Tonkörper eine Leiſtung herauszuholen vermag, die kaum Wünſche
offen läßt, dann muß man bedauern, daß ein ſolcher Muſiker durch
die Ungunſt der Verhältniſſe dazu gezwungen iſt, hier täglich Ope
rette zu dirigieren. Und dem Orcheſter muß man gleichfalls die
allergrößte Hochachtung zollen. Schade, daß es hier in Halberſtadt
an Gelegenheiten fehlt, um dieſe künſtleriſchen Jntenſitäten mit
würdigeren Aufgaben der Allgemeinheit nutzbar zu machen.

Zu Anfang wurde die berühmte „Roſamunde“ Ouvertüre ſehr
brav geſpielt. Die Wiedergabe der ſiebenten Sinfonie, jenes be
deutendſten Muſikwerkes, welches Schuhert am Ende ſeines kurzen
Lebens geſchaffen und die trotz ihrer ungewöhnlichen Ausdehnung
(Robert Schumann ſpricht von ihrer „himmliſchen Länge“!) niemals
ermüdet, war geradezu bewundernewürdig. Das Orcheſter muſi
zierte ſauber und Kapellmeiſter Wetzlar holte Steigerungen heraus,
welche dem Zuhörer manchmal den Atem verhielt. Jch muß ge
ſtehen, dies berühmte Muſikwerk ſelten in gleicher Plaſtik gehört
zu haben.

Als Soliſt trat der bekannte Muſikſchriftſteller und Konzert
ſänger Hans Joachim Moſer, Profeſſor an der Halleſchen
Univerſität, auf. Ein ſeriöſer Baßbariton. Der beſondere Vorzug
dieſer Liedvorträge („Todeswuſik“, „Der Tod und das Mädchen“,
„Memnon“ und „Greiſengeſang“) lag in der geiſtigen Beherrſchung
und dem beſeelten Ausdruck Außerdem verfügt der Sänger über
eine ſtarke und tragfähige Stimme, ſo daß die Wirkung dieſer köſt
lichen Lieder, die zur Orcheſterbegleitung von Mottl, Reger und dew
Sänger ſelb inſtrumentiert waren, zu höchſter Wirkung kamen.

Der Beifall, der ſowohl dem Soliſten wie dem Orcheſterleiter zu
teil würde war ſtark und wohlberechtigt. Außerdem berechtigt der
erfreulich ſtarke Beſuch des erſten Konzertes zu den beſten Hoff

nungen für die folgenden A. M.
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Der Volkskalender 1929 iſt erſchienen und kann bei den Zei
tungsboten zum Preis von 25 Pfg. bezogen werden.

Schloß -Lichtſpiele. Freitag bis Montag bringen die Schloß
Lichtſpiele zwei Filme, die die Beſucher reſtlos befriedigen werden
„Der Fürſt von Pappenheim“ nach der bekannten
Operette iſt eine ganz entzückende Filmſchöpfung, die im gan
zen Reiche eine begeiſterte Aufnahme gefunden hat und auch hier
Beifall ernten wird. Monag Maris, eine neue Schönheit des
Films, bringt beſonderen darſtelleriſchen Liebreiß mit. Kurt Bois
läßt alle Regiſter ſeiner grotesken Beweglichkeit ſpielen. Dazu kom
men Werner Füetterer, Hans Junkermann, Albert Paulig, Dina
Gralla, Lydia Poteching u. a. m., alles ausgeſprochene Lieblinge
des Lichtſpieltheater-Publikums. „Seidene Strümpfe mit
Laura La Plante in der Hauptrolle, bekannt aus dem ſchönen
Film „Die Tänzerin des Zaren“, iſt ein unterhaltendes, amüſantes
ſpritziges Luſtſpiel Ein intereſſanter Kulturfilm „Sportliches
Rüſtzeug“ und die „Deulig-Woche“, vervollſtändigen den aus
erwählten ſchönen Spielplan. Beginn Wochentags 6 Uhr, Sonn
tags 5 Uhr, täglich letzte Vorſtellung 169 Uhr.

Arbeiterwohlfahrtslotterie 1928.
In einer großen Zahl von Orten ſind die überſandten Loſe be

reits verkauft. Wir biten die Genoſſen und Genoſſinnen, die in den
einzelnen Vereinen die Durchführung beſorgen, regelmäßig wöchent
lich Zahlungen für die verkauften Loſe erfolgen zu laſſen und zwar
auf das Poſtſcheckkonto W. Bruſchke, Magdeburg Nr. 7054

Mit Parteigruß!
Der Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt. Magdeburg An

Magdeburg, Regierungsſtraße 11I1I, Tel. 8368 und 1209.

J. A. Marie Arning.

An unſere Parteifunktionäre in den Anter
bezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Die Meldungen über die Ergebniſſe der Werbewoche liegen noch

aus vielen Orten aus. Nur die Hälfte aller Ortsvereine haben
bisher berichtet zum Teil allerdings auch nur erſt vorläufig

313 neue Mitglieder
ſind in dieſen Orten gewonnen, doch ſind die Werbearbeiten in den
meiſten Ortsvereinen noch nicht abgeſchloſſen. Deshalb fordern wir
alle Funktionäre auf, die Agitation am kommenden Sonnkag noch
mal kräftig in Angriff zu nehmen, damit das bisherige Ergebnis
noch verdoppelt werden kann. Nur dann, wenn das geſchieht, haben
wir das vorjährige Ergebnis erreicht und kein Funktionär wird
wollen, daß wir weniger gewinnen als im Vorjahr Deshalb noch
mals alle Kräfte angeſpannt und der Erfolg wird nicht ausbleiben

Mit Parteigruß!
Wilhelm Heikmüller.Rudolf Köchig. Fritz Schütte.

Aus Halberſtadt.
HolzarbeiterVerband. Die für morgen Sonnabend angeſetzte

Mitgliederverſammlung findet Umſtände halber erſt am Sonn
abend, den 9. November im Gewerkſchaftshaufe ſtatt.

Sängerbund. Sonnabend abend 8 Uhr ſingt der Männerchor
im Stadtpark. Es wird erwartet, daß niemand fehlt. Am Montag
nern der Woche übt der Frauen und am Dienstag der

begonnen wird, muß jede Sängerin und jeder Sänger erſcheinen.
Am Mittwoch abend 8 Uhr erweiterte Vorſtandsſitzung im Ge
werkſchaftshaus.

Stadttheater. Am Freitag den 2. November, 20 Uhr Erſt
aufführung „Fenſter“, Komödie in 3 Akten von John Galsworthy.
Sonnabend, den 3. November, 20 Uhr „Der Prozeß Mary Dugan“.
Für die Kinder wird am Sonntag, den 4. November, 16 Uhr das
Kindermärchen „Das tapfere Schneiderlein“ zum erſten Male wie
derholt. Preiſe von 0.40 bis 2 A. Abends 191 Uhr Erſtauf
führung „Die große Unbekannte“, Operette in drei Akten von
Suppe. Die Handlung, die mit einer feinen Komik durchſetzt iſt,
ſpielt zur Zeit der franzöſiſchen Revolution. Am Mittwoch, den
14, November 20 Uhr findet die Erſtaufführung des Schauſpiels
„Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz ſtatt. Die Leitüng des Stadt
theaters will den Dienstag Abonnenten mit dieſem Stück die erſte

der für ſie einzuſchiebenden Vorſtellungen biet e
P. Fremdenverkehr in Halberſtadt. Das Verkehrs und

Wirtſchaftsamt teilt uns mit: Das Ende der Sommerreiſezeit gibt
Anlaß, wieder einmal einen kleinen Rückblick über die Entwicklung
des Verkehrs zu halten. Für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep
tember 1928 ſind laut polizeilicher Anmeldung in den hieſigen
Hotels 19983 Fremde gezählt worden gegen 16 728 in derſelben
Zeit des Jahres 1927. Die Uebernachtungen ergeben in derſelben
Zeit folgende Zahlen: 21 348 für 1928, 19 217 für 1927. Nicht be
rückſichtigt ſind dabei die Fremden, die nicht in Hotels, ſondern in
Penſionen oder Privatquartieren übernachtet haben. Unter dieſe
würden für die Berichszeit z. B. die mehreren tauſend Fremden
zu rechnen ſein, die anläßlich der D-MotorradSternfahrt zu Pfing
ſten hier waren. Ebenſo ſind nicht berückſichtigt die zahlreichen
Schulgruppen, die im Laufe des Sommers unſere Stadt beſucht
haben. Wenn auch die Statiſtik eine Erfaſſung des Fremdenverkehrs
im Ganzen nicht ermöglicht, ſo gibt doch die Gegenüberſtellung ihrer
Zahlen einen Begriff vom erfreulichen Wachſen unſeres Verkehrs.
Hieſer Eindruck wird noch verſtärkt, wenn man die polizeiliche
Statiſtik für das Jahr 1926 (das letzte ohne Verkehrsamt) mit hin
zuzieht. Jn der Zeit vom 1. Apri bis 30. September 1926 wurden
13 394 Perſonen polizeilich gemeldet. Die Gegenüberſtellung ergibt
alſo: 1926 13 394 Perſonen, 1927 16 728 Perſonen und 1928 19 983
Perſonen, d. h. eine Steigerung von rund 50 Prozent gegenüber
1926.

Ein Eiſenbahnaktentat geplan k. Am 1. November zwiſchen
17 und 18 Uhr würde zwiſchen der Blockſtelle Wehrſtedt und dem
Bahnhof Groß-Quenſtedt auf dem Gleiſe ein Hemmſchuh gefunden.
Dieſer Hemmſchuh iſt vom Wärter rechtzeitig entdeckt und entfernt
worden, ſodaß ein Unglück verhütet werden konnte. Kurz nach der
Entfernung des Schuhes befuhr eine von Halberſtadt kommende
Lokomotive die Strecke. Auf die Ergreifung des Täters ſind von
der Reichsbahndirektion Magdeburg 300 A. Belohnung ausgeſetzt.

Ein Fahrraddiebſtahl. Am Donnerstag mittag um 241 Uhr
wurde ein vor der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgeſtelltes Herrenfahrrad
Marke „Jagdrad“ mit ſchwarzem Rahmen, der mit gelben Streifen

abgeſetzt war, gelben Felgen ſchwarzen Handgriffen Und einer
Klingel mit der Firma „Burgmüller“ geſtohlen. Um zweckdienliche

Nachrichten bittet die Kriminalpolizei.
Auf der Straße umgefallen. Geſtern mittag um 2 Uhr fiel

auf der Bakenſtraße ein älterer Mann um. Er hatte einen Schlag
anfall erlitten und wurde ſofort mit dem Krankenauto nach dem
Krankenhaus gebracht.

Noch gut gegangen. An der Ecke BreitewegFiſchmarkt wollte
ein neunjähriges Mädchen über den Fahrdamm laufen. Es ließ
zunächſt ein Fuhrwerk paſſieren und ſah dadurch nicht den dahinter
vorkommenden Radfahrer. Das Kind lief gegen denſelben, ſodaß
beide ſtürzten, ohne aber ernſtlicheren Schaden zu nehmen.
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Die 8850 Meter lange Brücke Newpork New James
ſteht kurz vor ihrer Vollendung und wird die längſte Brücke nicht
nur Amerikas, ſondern auch der ganzen Welt. Sie wurde mit ſie
beti Millionen Dollars Koſten erbaut. Selbſt die mächtigſten
Schiffe unſerer Zeit können unter der Brücke hindurchfahren.

Ludwig Uhland dichtet im Jenſeits.
Ein wohl einzig daſtehender Spiritiſtenprozeß kam vor dem

Amtsgericht BerlinMitte zur Verhandlung. Die unſichtbare
Hauptrolle ſpielte darin der Dichter Ludwig Uhland: er ſoll
ein bisher unbekanntes Gedicht „Wiederkehr“ in einer ſpiritiſtiſchen
Sitzung in einem Hauſe am Kaiſerplatz in Berlin im Januar 1920
einem Medium in die Hand geſpielt haben. Kläger iſt der Schrift
ſteller und Maler Eugen Georg, der das Medium, eine Frau
Elſe Arnheim, auf Herausgabe des Manufſkripts verklagt hat.
Der Streitwert iſt auf 60 Mark feſtgeſetzt worden.

Die ſpiritiſtiſche Sitzung fand in der Wohnung des Dichters
Alfred Richard Me M ke) ſtatt. Meyer ſchilderte als
Zeuge den Verlauf der Seance, über die ein Protokoll aufgenom
men worden iſt. Zwei Herren und drei Damen nahmen an der
von 9 bis 11 Uhr abends dauernden Sitzung teil. Etwa 5 bis 10
Minuten nach Beginn befand ſich Frau Arnheim in Trance. Nach
dem das übliche Tiſchklopfen eingeſetzt hatte, meldete ſich durch den
Mund des Mediums der im Jahre 1862 verſtorbene Dichter Lud
wig Uhland und erklärte ſich zu einer „Handlung“ bereit. Jhm
wurden Papier und Bleiſtift angeboten; Ludwig Uhland lehnte
ab. Er ſchrieb vielmehr ſelbſt einige Zeilen, nachdem das Medium
ſich erhoben hatte und quer durch das Zimmer gegangen war. Der

Text wurde dem Medium in die Hand gegeben Eine ſofortige Un
erſuchung ergab, daß der Dicht Büttenpapier (I119 cm
öenutzt und es mehrfach gefa atte Das kurze Gedicht trug
die Ueberſchrift „Wiederkehr“ und die Unterſchrift Ludwig Uhland
1920 Das alles ſchilderte der Zeuge
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er den verſtorbenen Dichter

tenſtraße in Berlin.

wie nie ſehe. Frau Arnheim habe im Verlauf der Sitzung die Er
ſcheinung Uhlands genau beſchrieben und erklärt, der Dichter wolle
ſelbſt ſchreiben. Das Gericht erörterte dann die Frage des Eigen
tumsrechts des Gedichts. Die Entſcheidung über die „Spukge
ſchichte* ſoll am 6. November erfolgen.

Für 30 000 Mark Seide geſtohlen wurde in der Kommandan
Die Diebe gelangten unter dem Schutz

der Dunkelheit zunächſt in ein Schreibwarengeſchäft, wo ſie einige
Füllfederhalter ſtahlen, und drangen dann in eine im erſten Stock
gelegene Seidenwarenhandlung ein. Hier räumten ſie eine eiſerne
Falltür aus dem Wege und ſtahlen verſchiedenfarbige Seidenſtoffe.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Im SpritWeberProzeß, der ſeit einigen Wochen in der Beru
fungsinſtanz vor der vierten Strafkammer des Landgerichts 3 in
Berlin vor ſich geht, beantragte am Donnerstag der Staats
anwalt den Hauptangeklagten Hermann Weber zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe, ſeinen
Bruder Heinrich Weber zu 9 Monaten Gefängnis und 20000 Mark
Geldſtrafe ſowie Aufrechterhaltung des Haftbefehls zu verurteilen.
Für die mitangeklagten Zollbeamten wurde Freiſprechung bean
tragt. In der erſten Inſtanz war Hermann Weber zu 9 Monaten
und Heir. rich Weber zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Ein ſchwimmender Sarg. Vor dem Hamburger Seeamt
fand am Donnerstag die Verhandlung über den Untergang des
2654 Tonnen großen Hamburger Dampfers „Marig Pinan-
g o ſtatt, der am 2. Oktober auf der Fahrt von Havanna nach
einen italieniſchen Hafen ſank. Jn der Verhandlung ſtellte ſich
heraus, daß das Schiff bereits 38 Jahre auf dem Buckel hatte und
daß der Kapitän kurz vor der Kataſtrophe infolge ſchwerer Keſſel
ſchäden den Dampfer ohne Maſchinenkraft hatte treiben laſſen
müſſen. Jn Bermuda wurde eine Reparatur vorgenommen, die
die Lage nicht beſſerte. Kurz nach der Wiederausfahrt ſtellten ſich
die Schäden in noch größerem Maße wieder ein, ſodaß das Schiff
zurückkehrte, die Schiffsführung beharrte jedoch auf Grund der
Wetterlage darauf, daß weiter gefahren werde. Am 25. September
war das Schiff voll Waſſer gelaufen; ein zu Hilfe gerufener eng
liſcher Dampfer nahm die Mannſchaft an Bord. Bei dem Verſuch,
das wracke Schiff in den Hafen zu ſchleppen, riſſen die Verbin
dungstroſſen. Am 2. Oktober verſank die „Maria Pinango“ in
den Wellen. Der von der Mannſchaft ausgeſprochene Verdacht
daß man das alte Schiff wegen der hohen Verſicherung abſichtlich
haben verſinken laſſen wollen, wurde durch die Seeamtsverhand
lung nicht beſtätigt. Eine Schuld des Kapitäns wurde für nicht
vorliegend erachtet.

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoßß ereignete ſich bei Noviſad in
Jugoſlavien. Der aus Berlin abgegangene StambulExpreß
führ dort auf einen Güterzug auf, wobei die letzten drei Wagen
des Güterzuges entgleiſten und ein Signalmaſt umgeriſſen wurde.
Die Reiſenden kamen mit dem Schrecken davon, der Stambul

Expreß kraf am Donnerstag in Stambul mit 20ſtündiger Verſpä
tung ein.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde am Donnerstag in dem Poſt
ſcheckamt in der Dorotheenſtraße in Berlin verübt. Dort hatte
ein Kaſſenbote der Portland-Zementfabrik 800 von einem
Schalter abgehoben, die er in eine Ledertaſche ſteckte. Als er ſich
zu einem der Schreibpulte begab, um die erhaltene Summe in
ſein Notizbuch einzutragen, verſpürte er plötzlich einen ſtarken
Ruck ein Mann hatte die Taſche geöffnet und das Geld heraus
geriſſen. Der Dieb lief ſchnell davon, ſein Komplize, der ihm folgen
wollte, konnte gefaßt werden. Der Verhaftete nennt ſich Wanna
ſchewſki und will mit dem Raube nichts zu tun haben. Nach ſeinen
Angaben iſt er vor zwei Tagen ohne Paß zu Fuß über die Grenze

gekommen und wollte nach Frankreich weiter wandern Die Polizei
konnte jedoch ſeine Beteiligung an dem Raube nachweiſen; er hatte
ſich vorher auf dem Poſtamt mit ſeinem entflohenen Kompligen
eingehend unterhalten.

Mit dem Raſiermeſſer auf die Frau. In der Nacht zum Don
geſehen habe, erwiderte er, daß man Phänomene ja irdiſch ſo gut

h es
nerstag hatte der 27 Jahre alte Stellungsloſe Erich Schmidt

ſeine Frau die ſich von ihm hat ſcheiden laſſen, in ihrer Wohnung
in der Tilfiterſtraße in Berlin aufgeſucht, um wieder bei ihr
Unterkunft zu finden. Schmidt war erſt kürzlich aus dem Gefäng
nis entleſfen worden. Als die Frau ihn abwies, drang er mit
Gewalt in die Wohnung ein, und brachte in dem entſtehenden
Handgemenge ſeiner Frau am ganzen Körper zum Teil ſchwere
Schnittwunden bei. Der Wüterich wurde verhaftet

55 Menſchen verhungern auf der
Wrangelinſel.
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Die Wrangelinſel in Oſtſibirien
iſt der Schauplatz einer erſchütternden Tragödie Fünf Ruſſen und
50 Eskimos, die dort als Pelzjäger leben, ſind infolge einer ſeit
zwei Jahren anhaltenden außergewöhnlich kalten Witterung von
der Außenwelt völlig abgeſchloſſen. Die Expeditionen, die Nah
rungsmittel und Bekleidungsſtücke den Pelzjägern bringen ſollten,
konnten bis zur Inſel nicht vordringen. Selbſt die Verſuche, den
Verhungernden mittels Flugzeuge Hilfe zu bringen, ſcheiterten.
Die Piloten mußten auf dem halbem Wege umkehren. Man be
fürchtet, daß die 55 Menſchen bereits einen qualvollen Tod erlitten
haben.

Du, Kommuniſt!
Wi lange warteſt Du noch auf den Untergang der Sozialdemo

kratie? Die wollte ſchon der allmächtige Bismarck vernichten,
und Kaiſer Wilhelm der Großſprecher, wollte ſie zerſchmet
tern. Zehntauſende Prieſter wollten ſie totpredigen. Hundert
tauſende Gelehrte und Zeitungsſchreiber wollten ſie totbeweiſen.
Alle ſind an der Sozialdemokratie geſcheitert. Und da glaubſt Du,

Väterchen Stalin
im fernen Rußland könnte die große, mächtige deutſche Arbeiter

partei überwinden? Gib dieſen Wunderglauben auf. Komm zu

uns
Rechle und Linke, Reformer und Revolukionäre,

Gemäßigte und Radikale,

dienen in unſeren Reihen dem Sozialismus Einheitsfront
iſt nur möglich mit uns und in unſerer Partei! Laß das Stän

kern! Werde Sozialdemokrat! Beziehe das

„Halberſtädter Tageblatt“.
J

a

Den geehrten Einwohnern von Hasserode-Wernigerode zur
gefälligon Kenntnis, daß ich das

Gasthaus Zum Hofjäger“
Hasserode, Friedrichstraße 88

von Frau Witwe Agnes Hermann Kaaflieh erworben habe
Es wird mein eiftigstes Bestreben sein, den Ansprüächen der

mich beehrenden Gäste in jeder Weise gerecht zu werden, nur
das Beste aus Küche und Keller zu liefern.

Ich bitte daher, das meiner Vorgängerin entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Georg Ringe
aus Hannover.
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Mangolds deimmen denen
Reſtaurant Halberſtadt
am DSullerberg

Morgen Sonuabend,69 Nov., abends 8 Uhr

Großer

PreisGkat
Gute Preiſe bei
niedrigem Einſatz

K Kaſſen
Lehrling

1. Bekanntgabe der geſetzlichen
2. e des Höchſtbetrage
3. Mitteilung des Vorſtandes.

Verſammlung zu beſuchen
Halberſtadt, den 2. November 1

Am Montag, dem 12. November, abendé
7 i. Ubr im kleinen Saale des „Stadtpark
Außerordentl. Huupt- Verſammlung

Tagesordnung

Nach Erledigung des Geſchäftlichen wird ein
Vortrag über „Vogelſchutz und Jnſektenbekämpfung“
gehalten. Desgleichen ein RadioVortrag. Sämtliche
Mitglieder mit Jhren Frauen auch Mitglieder ohne
Heimſtätte werden dringend gebeten, dieſe wichtige

Für den Aufſichtsrat. Wille

Reſtaurant Zum Anger
Sonnabend den November 1928:

Söwhluteſe
Es nd v Ab r alles ſerns

s ladet ergebenſt ein
Joh. Grelkez.

Verlängerte Polizeiſtunde.

e. o. m.

Reviſion.
s der Anleihen

928. Ssehlüuehe aller Art
Unterlagen, in bekannter Güte

zum ſofortigen Eintritt
geſucht.

Meldungen mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf

Vollheims Reſtgurant,

Sonntag nachmittag

Behörden u. jeden anderen B
für Handel und Gewerbe, Vereine an die
liefert billigſt die Buchdruckeret des

„Hulberſtüdter Zugehlutt“

u. Schulabgangszeugnts

dar Staatliche Kreis
und Forſtkaſſe
Friedrichplatz 1.

iſtün itſtthi De nilſſthin H iiiſſii II

GSeſthäfts Eröffnung
Meiner werten Kundſchaft aus der Oberſtadt zur gefl.

Kenntnisnahme, daß ich die
Hauusſchinhterel und Lebensimittelhandlung

Göddenſtraße Rr. 7 (früher E. Nicolah)

ab 1. November 1928, vormittags 9 Uhr, wieder
eröffne. Es wird nach wie vor meine vornehmſte Aufgabe ſein,
nur ſaubere und reelle Ware zu liefern. Für das mir bisher
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich um weitere
Unterſtützung Gleichzeitig empfehle ich

ſriſche Wurſt und täglich friſches Gehacktes, Pfd. 1.60
Bratwurſt, Pfd. 2.00.

Hochachtungsvoll Enilie Hohn
Johannesbrunnen 23. Göddenſtraſte 7.

S i e. n un n. n. D. an. en. n ene

3

n ian ſ gen He re in tnnn Sonder-Angebot! sNur Geldpreiſe.Mefkabob nene O. Es ladet freundlichſt ein
Bitter-Relief 1950

S WS S e

Preizblat

Reste von 0.35 anWehrſtedt Schlupf-Höschen von 0.70 an
Venster- Leder. 6.50 0.65 0.90 1.40

empfehlt

Aug. Knopf rn den n
Schreberverein „Dahlia“

Sonnabend, den 10. November 1928,aber Se in „Ruhbergs Geſellſchaftshaus“

außerordent!. Generalverſammlung

Tagesordnung 1, Vorſtands-Ergänzungs

4 Ahr

Einſatz 2 Mk.

Orangeſchnitten ſ 65
Pfund V.Vollmich-Nußbr. 0 45
Pfund V.H. Salge, Martinipl.23/24

Plüſchſoſas 125 M.
Bettſtellen mit Spiral u
de IaDrell, 80 Mk

Am Sonnabend, den 3. Nov
abends s Uhr

Chaiſelongnes und alle
anderen Möbel billig

zu verkaufen

DannLeverg,
Weſtendorf 6.

J.

s Der Könk-fund

e enKatenzungen p men M en Bund der Geburtenregelung
»Deutſchlands, Harzbezirk

im Reſtaurant „Zum goldenen Anker“

gfffeutliche Verſammlung
r Vir el. derſchräuke, neue und e. 1. Bundesvorfitzender Helſchlüger, Rühlheim

vran dte ftneaus, ſprichtJlurgarderoben, Gegen den Gebärzwang!
Zweck und Ziel des Bundes: „Geſunde und

gewollte Kinder, keine Zwangskinder“.
A.: Der Vorſtand.

wahl 2 Beſchluß wegen Einziehung der Vereins

gelder. Der Vorſtand.
Hotel u. RestaurantThals Zum narz Thals

Sonnabend 3. Hov, abends 6 Uhr, Sonntag, 4. Nov, nachmittags 9 Uhr

Großer Preis-Skat (Geldpreise)
Sonntag abends s Uhr

Konzert und Unterhaltungsabend
h Zum Besuech ladet ein H. Schinkel

ember 1928

Reichsbanner- Kameraden u. Parteigenoſſen
von Quedlinburg, Blankenburg. Thale

leſen ihre Verſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter Rockmann, Quedlinburg

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale)
v Jederzeit Annahme von Beſtellungen



teatern sind ut, das ist bekannt.

Kleidern
heran, socdaB8 wir reich gerüästet sin c. Onsere Quäali-

Zu ungemein

e n r
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brachten in den letzten Tagen

Post und Eisenbahn
Riesenmengen von

billigen Preisen finden Sie Was lhrem Seschmaeadck
entspricht.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
leben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege

unseren herzlichen Dank.
Halberstadt, den 1. November 1928.

Frau Anna Buhbe
nebst Kinder und Angehbörige

Danksagung!
Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren, so jah aus

unserer Mitte gerissenen Entschlafenen, zagen wir allen,
für die vielen Kranzspenden und das ehren rolle Geleit,

unseren herzlichsten Dank.
Vielen Dank allen lieben Freunden, Bekannten und Ver-
wandten, den Beamten und Hilfsbeamten, Handwerkern und
Arbeitern d. Betriebsabteilung Halberstadt, der Gewerkschaft
deutscher Lokführer, Ortsgruppe Halberstadt, dem Schreber-
gartenverein Wehrstedt, Kollegen des Werkstätten-Amts
Madbg.-Salbke, den Kameraden des KArtillerievereins
Halberstadt, dem Chef und dem gesamten Personal der
Firma Ihlefeldt Kramer und dem Personal der Firma
Willy Cohn.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schröter für seine
trostreichen Worte im Hause wie am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Klinge und Tochter
Wehrstedt, den 2. November 1928.

Des Barc

der Farcevon Anton Tesarek
ist wieder eingetroffen

Preis Ganzleinenband 2. Mk.

VolksbadHalberstäcitker Tageblcett
Dom platz 28

Herren- Mäntel
neue EAlsterformen
mocderne Rarierte Stoffe

59. 50. 70
e Sevren Paletots

schwarz, marengo, mit Scuntkrogen

SO. 700.

wWinter
Mäntel

Anzü
170.

S 65.
Knaben Mäntel

Bau und farbio

S. 70. 75. 535.
Herren- Anzüge

eim und erehe Formen

55. 70. 700.

mm ger Aus h

z W
Halberstadt Fischmarkt 12

Wir erwarten Sie.

P. Beichenbac
Suche ſoforteine Wirtſchaſterin

zwecks ſpäterer Heirat,
Alter 25 bis 30 Jahr
Näheres brieflich. Zu
ſchriften mit Bild unter
B 291 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Kaufe ſtändig Möbel
Wobnungseinrichtung.

und Nachläfſe
Danneberg,

sowie Firmenschilder
in Emaillo oder Messing
werden in kürzester Frist
zu niedrigsten Preisen

gelieert

Reinhold Nagel

H. d. Riehthause 10

7 Angebote mit

Wir ſuchen
zu höchſten Tagesvreiſen

weiter jeden Poſten

Fingerhut
geſund und grasfrei
v ferner hochrote

Hagebutten
ſauber geernteteKaſtanien
reife wurmfreie

Eicheln
ſowie vollkernige

Bucheckern
ſamenhaltige, neue
friſch gepflückte

J Fichten-Zapfen
u. a Waldſämereien

nach Muſter und erbitten
Mengen

Angabe

Schultze Co.
Samen- Werke Darre
SlankonburgHarz
Tel. 444. Aufkäufer geſucht

Weſten dorf e S

S S. [912 e. V.
Halberstadt

Sonntag, den 4 November 1928,
nachm. 3 Uhr, im städischen

Hallenbad,

Schbinnesſ

Elnzel-Rennen, Staftfeln,
Tauchen, Springen,

Wasserballspiel
Vorführungen des

Halberstädter Damen S.-V.

Preise der Platze
Sitaplate 50 Pfg., Galerie 30 Pfg.

Schülerkarten 20 Pfg.
Vorverkauf im Vekehrsbüäro Rummert,

Fisehmarkt.

Vorengeige l

I 77Am Sonniag, den H. November 1928,
abends 8 Uhr, wird der

Olympia-Sioger von 1926

(Amsterdam)

Kurt Helhig, Plauen
an dem

Ehrenkampf- Tage im
Kingen, Ju-Jitsu undGewichtsheben

des
Kraft Sport Vereins 1920 Halberstadt

teilnehmen Vorverkauf im Zigarrengeschäft
Frenzen, Fischmarkt.

Kauft aneen 9hſerenten!
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 259. Sonnabend, 3. November 1928. 3. Jahrgang.

Präſidentenwahl in Amerika.
Naß oder trocken?

Amzug der Demokraten.
Drangſalierungen der Deutſchen verbunden waren.
Dazu kommt, daß ohne Wilſons Zuſtimmung der Verſailler Frie

Seit Monaten tobt in den Vereinigten Staaten von Nordame
rika der Wahlkampf. Nur ſelten wird er durch irgendein ſenſatio
nelles Ereignis für kurze Zeit aus dem Tagesintereſſe der Oeffent
lichkeit verdrängt. Ueber den Zeppelinbeſuch haben die Amerika
ner ſogar für einige Tage die Wahlen vergeſſen, die am 6. Novem
ber bevorſtehen. Es iſt vielleicht gut, wenn man angeſichts des
amerikaniſchen Zeppelintaumels wenigſtens in einem Nebenſatz
immer wieder darauf hinweiſt, daß man in Deutſchland dieſe ame
rikaniſche Begeiſterung lieber nicht als Freundſchaft auslegen ſollte.
Der Zeppelinbeſuch iſt eine Senſation, eine ſportliche Hochleiſtung,
ganz im Sinne der Amerikaner, daher, und allein daher rührt ihre
Begeiſterung, die auch abſolut auf das Ereignis ſelbſt beſchränkt
bleibt und ſich nicht etwa weiter aus t auf Deutſchland und
das deutſche Volk als die Träger der ſportlichen und techniſchen
Hochleiſtung

Die Senſation wird auch nicht lange anhalten, ſondern bald
von einer neuen abgelöſt werden. Jnzwiſchen aber kehrt Amerika
in ſeinen Wahlkampf zurück. Man ſteckt wieder Fähnchen mit den
Aufſchrifte Smith und Hoover an ſeine Automobile man
wird wieder rieſengroße Porträts, die ganze Hausfaſſaden ver
decken, an die Wolkenkratzer heften. Die beiden Kandidaten wer
den wieder die ſeltſamſten Scherze treiben, um ſich populär zu
machen. Der eine wird mit den Farmern ſpazieren gehen, um das
Gerücht zu zerſtreuen, daß er agrarfeindlich ſei, der andere wird
ſich mit einer Schar reizender Kinder photographieren und filmen
läſſen, um neue Beweiſe für ſeine Popularität zu bringen. Wir
haben in Europa wohl kaum ein hinreichendes Verſtändnis für die
Raffiniertheit und Naivität, mit der gleichzeitig ein ſolcher Wahl
kampf in Amerika geführt wird, und wir würden einen Kampf
auch ſchon kaum deshalb begreifen, weil wir nicht einmal recht ver
ſtehen welche politiſchen Gegenſätze hier miteinander kämpfen.
Das Programm der beiden Kandidaten und der beiden Parteien
ſucht ſo ſehr jeglichen Intereſſen der einzelnen Berufe und Stände
gerecht zu werden, daß kaum irgendein Unterſchied zwiſchen beiden
Programmen entſtehen kann. Einen einzigen Nachteil hat Smith
bei dieſer Programmaufſtellung, und dieſer Nachteil iſt nicht ganz
unbeachtlich. Die Alkoholſchmuggler müſſen gegen dieſen
Präſidenten ſein, der zwar nicht offen, aber doch ziemlich verſtänd
lich erklärt, daß er das Prohibitionsgeſetz in der jetzigen Form nicht
aufrechterhalten werde. Das würde aber das Ende des Alkohol
ſchmuggels bedeuten, das heißt eins der beſten oder wahrſcheinlich
überhaupt das beſte Geſchäft in den Vereinigten Staaten. Das Ge
ſchäft des Alkoholſchmuggels würde auf dieſe Weiſe lahmgelegt
werden. Die Alkoholſchmuggler werden alſo ihren Einfluß und
der iſt nicht gering und all ihre finanziellen Mittel und die
ſind noch erheblicher anwenden, um dem Kandidaten zum Siege
zu helfen der mit der Aufrechterhaltung des Prohibitionsgeſetzes
die Fortführung ihres Schmuggelgeſchäftes garantiert. Die
Alkoholſchmuggler ſind für Herrn Hoover, und wenn das auf der
einen Seite ein Minus für Smith iſt, ſo bietet es doch auf der an
deren Seite ein gutes Agitationsmittel zur moraliſchen Diskreditie-
rung des republikaniſchen Kandidaten Smith ſelber hütet ſich
übrigens wohl, ſich mit einer Wiskyflaſche abbilden zu laſſen, er
würde ſich in dieſem Fall die Sympathie aller Anhänger der Pro
hibition verſcherzen, und ganz kann man auf deren Stimmen doch
nicht verzichten. Deshalb beſtellt Smith den Photographen, wenn
er gerade ein Glas Milch trinkt, und dieſes Photo dient dann als
Bewe iedokument dafür, daß Smith ſelber ein Gegner des Alkohols
ſei, daß er nur die Methode ſeiner Bekämpfung durch das Prohibi
tiansgeſetz für falſch halte. So tobt der Kampf hin und her, und
die Tage ſind gekommen, in denen die Wettbüros Wetten auf den
einen oder anderen annehmen. Die republikaniſchen Zeitungen
melden, daß die Wetten bald 30.10 für Hoover ſtehen, und die de
mokratiſchen Zeitungen antworten, daß im Gegenteil Smith mit
50:10 gewettet werde. Amerikas Präſidentenkampf iſt auf den
Höhepunkt angelangt. Wenige Tage noch ſind bis zur Entſchei
dung, die für Amerika diesmal eine Schickſalsfrage bedeutet, als
es um die Frage der Lockerung des Alkoholverbots, um „Naß oder
Trocken“ geht

Um die Stimmen der Deutſchen
Jn der nord amerikaniſchen Wahlbewegung ſpielen ſelbſtver

ſtändlich die Deutſch Amerikaner durch ihre Maſſe eine große Rolle
in der Berechnung der beiden kämpfenden Parteien. Es iſt ver
ſtändlich daß jede der beiden Parteien die Erinnerung der
Deutſchen an die Kriegsjahre fürchtet, da nach dem Ein
tritt der USA. in die Front der Alliierten mit den ſchwerſten

den ja nicht ſo ausgefallen wäre, wie er es iſt. Wilſon aber war
als demrkratiſcher Kandidat gewählt worden und unter ſeiner Prä
ſidentſchaft regierte die Demokratiſche Partei. Dieſe hat alſo be
ſonders große Angſt um die Stimmen der Deutſchen. Da hat nun
das deutſche Propagandabüro des Demokratiſchen Nationalkomitees
eine längere Veröffentlichung losgelaſſen, die alle die Leiden der
Deutſchamerikaner im Kriege, die Hetzlügen aus dem antideutſchen
Lager, die BVoykottierung der Deutſchen in Nordamerika, die Ver
folgung und Einkerkerung ſo vieler von ihnen und das damalige
Verbot des Deutſchſprechens aufzählt. In dieſer Veröffentlichung
fagk ſich die Demokratiſche Partei von jeder Verankwortung für die
Sünden Woodrow Wilſons los mit den Worten: „Wilſon wird im
Jenſeits für ſeine Sünden büßen müſſen und wir halten Al Smith
nicht verantwortlich für das, was Wilſon getan hat“. Eine der
artige Preisgabe des verſtorbenen Führers wird man wohl ſelten
bei einer großen Partei erlebt haben. Mit Recht ſchreibt die ſozi
äldemekratiſche „Arbeiter-Zeitung“ in St. Louis dazu, daß beide
alten Parteien „in der hundsgemeinen Hetzjagd gegen alles, was
deutſch war treu zuſammenwirkten, und daß die einzige Par
tei, welche ihr Banner nicht durch verbrecheriſche Hetzarbeit be
ſchmutzte, die ſozialiſtiſche Partei war. Das Blatt fügt
hinzu, daß die Sozialiſtiſche Partei teuer dafür bezahlen mußte,
die einzige Genugtuung ihr aber geblieben ſei: wir ſind heute noch
ſtolz auf das, was unſere Partei und wir ſelbſt in der Kriegs
und Nachfrieogesit getan

Bisheriges Werbe-Ergebnis.
Das Ergebnis der Werbewoche hat ſich im Bezirk Magdeburg

Anhalt bis Donnerstag auf

2135 neue Mitglieder und 2553 neue Abonnenten

geſteigert. Von den 378 Ortsvereinen haben 158 gemeldet. Es
fehlen alſo noch 220 Ortsvereine. Dieſe müſſen möglichſt bald ihre
Reſultate an das Bezirksſekretariat und die zuſtändigen Unterbe
zirksſekretäre einſenden.

Bis jetzt können wir mit dem vorliegenden Reſultat durchaus
zufrieden ſein. Es iſt zu erwarten, daß das endgültige Reſultat
ſehr gut wird. Vor allen Dingen ſtehen noch mittlere und große
Orte aus, deren Werbearbeit noch nicht abgeſchloſſen iſt, weil die
Zuſammenſtellung der Reſultate in größeren Orten mit vielen Be
zirken gewiſſe Schwierigkeiten macht.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſelbſtverſtändlich die Wer
bung nicht nur auf eine Woche beſchränkt bleiben ſoll. Vielmehr
muß die Agitationsarbeit für Partei und Preſſe fortgeführt werden.
Das gilt beſonders für die Orte, deren Reſultate nicht befriedigen
können. Der kommende Sonntag muß ausgenutzt werden. Für
dieſen Sonntag gilt noch einmal die Parole:

Alle Mann ans Werk!

Das Bezirksſekretarigk.

Vermiſchtes.
Ein Doppelleben.

Die Berliner Kriminalpolizei hat einen Bettler vor dem Ein
gang des Anhaller Bahnhofes feſtgenommen, der ein recht eigen
artiges Doppelleben führte. Der Hausmeiſter eines Berliner Ho
tels erkannte in dem Mann, der nur ein Bein hatte, und Mitleid
erregend ſchlecht gekleidet war, einen Hotelgaſt wieder, der ſeiner
zeit nach umfangreichen Diebſtählen das Hotel fluchtartig verlaſſen
hatte. Als die Polizei den Mann mit zur Wache nehmen wollte,
bat er, vorher den Waſchraum des Bahnhofes aufſuchen zu dürfen.
Hier hielt er einen Koffer verſteckt, in dem ein tadellos eleganter
Anzug, Wäſche und Lackſchuhe ſowie ein künſtliches Bein wohl
verwahrt lagen. Aus der Taſche ſeines Bettlerrockes nahm er eine
größere Summe Geldes in Silberſtücken, die er an einem Tage
erhalten hatte. Es handelte ſich um den aus Lübeck gebürtigen
Max Stummel, der in einem Hotel des Zentrums der Stadt Woh
nung genommen hatte und dort die Rolle eines gut ſituierten Kauf
manns ſpielte

Eine Köpenickiade vor hundert Jahren.
In Holland iſt dieſer Tage die Erinnerung an eine Köpenick

ade wieder wachgerufen worden, die ſich vor nun 128 Jahren in
dem kleinen Orte Muiden unweit Amſterdam abſpielte, und bei
der zwei hohe niederländiſche Offiziere ihren beiſpielloſen Aber
glauben teuer bezahlen mußten. Der eigentliche Held dieſer Ge
ſchichte iſt ein Deutſcher, der wahrſcheinlich auf der Wander
ſchaft nach Muiden verſchlagen wurde, der ſich aber vorher über
den Ort und über ein Geheimnis dieſes Ortes gut unterrichtet hatte.

In Müiden ging nämlich ſeit altersher die Sage, daß dort
große Schätze aus längſt vergangenen Jahrhunderten vergra
ben ſeien die man aber nur zu heben vermöge, wenn man die Be
ſchwörungsformel kenne. Dieſe Geſchichte war dem Deutſchen be
reits in Amſterdam bekannt geworden, und als er am 12. Auguſt
des Jahres 1800 in einer Herberge in Muiden ein Zimmer mie
tete, deutete er dem Wirt ſofort in geheimnisvoller Weiſe an, daß
er ſein Brot nicht mehr ſo ſauer zu verdienen brauche, wenn er
wüßte, was ihm, dem Deutſchen, bekannt ſei. Unſer Held wollte
jedoch keinen Eeringeren als den Kommandanten der Veſte Mui
den, den Oberſtleutnant Van der Meulen, ſprechen. Er wurde
dem Kommandanten ſchließlich zugeführt, der dann auch ſofort Luſt
hatte. den Schatz einzuheimſen; gleichzeitig ſtieß er aber fürchter
liche Drohungen aus für den Fall, daß der Fremde ihn betrügen
ſollte.

Der Deutſche antwortete gelaſſen, der Oberſtleutnant brauche
nichts Böſes zu denken, aber mit Fluchen und Raſen könne er die
Sache verderben. Man weihte ſchließlich noch den Leutnant
Lambrechtſen auf Ehrenwort in den Plan ein, und eines
ſpäten Abends verließ eine ſonderbare Prozeſſion das Städtchen,
um den großen Goldſchatz in nächtlicher Stille zu heben. Vorauf
ging der Deutſche, der einen Beutel mit 40 Dukaten (etwa 800
bis 1000 Gulden) in der Hand trug, die der Oberſtleutnant ihm ge
liehen hatte, damit er ſie den Geiſtern des Schatzes opfern
ſolle. Jhm folgten die beiden hohen Offiziere, von denen jeder eine
Flaſche Weihwaſſer in der Hand trug; den Abſchluß zwei Leibdie-
ner, die ein ſchweres Kreuz, Spaten und andere Gerätſchaften mit
ſich führten. Die beiden Offiziere wollten urſprünglich ein Pferd
benutzen, aber der Deutſche wies ſie darauf hin, daß der Heiland
ſtets zu Fuß gegangen ſei, und auch ſie müßten daher dieſen Gang
zu Fuß antreten.

An einem Kreuzweg kniete der Deutſche nieder und ſchlug Kreuz
um Kreuz, während in der Nähe ein Käuzchen ſchrie und Fleder
mäuſ durch das Dunkel flogen. Der Deutſche befahl allen Teil
nehmern des Zuges niederzuknien, was dieſe in ihrer abergläu-
bigen Furcht ſofort taten. Dann legte er den Beutel in ein Glas
vergruüb beides an Ort und Stelle und ſagte, daß er ſich einen Au
genblick entfernen müſſe, um an verborgener Stelle zu beten.

Die Holländer waren eine volle Stunde knieend im Gebet ver
funken, ohne daß der Deutſche zurückkam oder ſich irgendetwas
ſehen ließ. Da dämmerte eine leiſe Ahnung in ihnen auf. Sie
ſprangen auf fanden aber von dem Deutſchen keine Spur. In der
Hoffnüng, wenigſtens die 40 Dukaten nicht verloren zu haben, gru
ben ſie nun das Glas mit dem Geld wieder aus; ſtatt der Dukaten
lagen 40 wertlofe Kupfermünzen darin. Mit den Dukaten war der
Deutſche, deſſen Namen man heute noch nicht weiß, und von dem
man nie wieder eine Spur ſah, über alle Berge verſchwunden. Den
beiden abergläubiſchen Offizieren aber blieb nicht einmal der Troſt,
daß die Sache verſchwiegen wurde. Sie wurde vielmehr damals
von den Knechten ſofort weitererzählt, und bald ſang man in ganz
Holland ein Spottlied auf die beiden Herren

Ein geriſſener Warenkreditſchwindler iſt von der Berliner
Kriminalpolizei in der Perſon des aus Stettin ſtammenden Kauf
mannes Auguſt Kröger feſtgenommen worden. Der Verhaftete
hatte in Stettin unter ſeinem Namen ein Lombard- und Fi
nanzierungsgeſchäft aufgemacht und ſich von verſchiedenen Firmen
Waren liefern laſſen, die er dann auf Grund gefälſchter Papiere
von den Bahnhöfen Stettins und Umgebung abholte, ohne die
darauf laſtenden Beträge zu bezahlen. In einem Falle ergaunerte
er auf dieſe Weiſe 11000 auf einem Bahnhof bei Stettin fielen
ihm 34 Ballen Wachstuch im Werte von 4000 M in die Hände
Der Betrüger hatte auch in Berlin eine Zweigſtelle aufgemacht. Ein
Warenſendung konnte noch rechtzeitig in der Lothringerſtraße in
Berlin beſchlagnahmt werden. Auf Stettiner Bahnhöfen ſollen noch
Waren im Werte von etwa 40 000 für ihn lagern,

Ein „Autobus auf Schienen“.

Ein Straäßenbahnwagen mit Benzinmokor

iſt ein techniſches Kurioſum. Er iſt auf der Linie 120 der großen
Berliner Straßenbahn zwiſchen Spandau und Hennigsdorf zu be
wundern. Es iſt wirtſchaftlicher, den Schienenwagen der nur ſel
ken befahrenen und ſtromloſen Strecke durch Benzinmotor, als
durch Elektrizität anzutreiben.



Am Mittwoch wurde in Verbindung mit der Zehnjahr-Feier
des Reichsarbeitsminiſteriums auch das 25jährige Beſtehen
des Deutſchen Arbeitsſchutzmuſeums in Charkot-
ten burg (Fraunhoferſtraße 11-12) durch einen Feſtakt gefeiert.
Auf Einladung des Reichsarbeitsminiſters waren Vertreter der
Regierungen des Reiches, der Länder, der Parlamente, der Orga-
niſationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ſowie zahlreiche
andere Sozialpolitiker im Muſeumsgebäude erſchienen Staatsſe
kretär Dr. Geib vom Reichsarbeitsminiſterium gab einen kurzen
Ueberblick über die Aufgaben und die Entwicklung des Muſeums,
das 1903 vom Reſch auf Antrag des Reichstages unter dem Namen
„Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt“ ins Leben gerufen
worden war

Das Arbeitsſchutzmuſeum iſt 1924 völlig neu orga
niſiert worden. An zahlreichen Maſchinen und Modellen aller
Art zeigt das Muſeum, wie der Kampf gegen die Gefahren für Le
ben und Geſundheit praktiſch geführt wird. Maſchinen aus der
Holz und Metallbearbeitung, der Bekleidungsinduſtrie, der Nah
rungsmittelinduſtrie, der Landwirtſchaft und anderer Wirtſchafts
zweige zeigen die Anwendung der Schutzmaßnahmen in der Wirt
ſchaft. Auch ein Bergwerk iſt zu ſehen, das die Sicherheitseinrich
tungen in den Gruben überaus anſchaulich zeigt. Von großem
Intereſſe ſind ferner die Abteilungen für hygieniſche Beleuchtung,
Feuerſchutz und Einrichtungen zur erſten Hilfe bei Unglücksfällen.

Arbeitsſchuzmuſeum? Wer hat bisher von ſeiner Exiſtenz et
was gewußt? Jn Berlin ſicherlich kaum 10 Prozent der Bevölke
rung. Das Arbeitsſchutzmuſeum in der etwas abgelegenen Fraun
hoferſtraße war bisher ein Veilchen im Verborgenen. Einzelne Or
ganiſaticnen, Schulen und auch ausländiſche Gäſte mögen wert
volle Eindrücke bei einem Beſuch des Muſeums erhalten haben, für
die Förderung der Arbeiterſchutzidee in den breiten Maſſen konnte
das Muſeum nicht bahnbrechend wirken. Das Muſeum ſoll vor
bild lichen Arbeitsſchutz zeigen. Deshalb hat ein beſonderer
Beirat aus Perſönlichkeiten des Arbeitsſchutzes die Aufgabe, dafür
zu ſergen, daß das Muſeum ſtändig den Fortſchritten der Technik
folgt. Das Muſeum muß die modernſten Maſchinen und Arbeits
ſchützeinrichtungen zeigen. Die hierfür notwendigen Anſchaffungen
koſten aber ein beträchtliches Stück Geld. Werden die Firmen
angegangen, umſonſt ihre Maſchinen und Apparate zur Verfügung
zu ſtellen, dann beſteht die Gefahr, daß aus dem Muſeum eine Art
Meſſe wird, auf der die Firmen für ihre Produkte Reklame zu
machen verſuchen. Schließlich ſoll nicht nur in Berlin, ſondern
überall im Reich der Arbeiterſchutzgedanke gefördert werden.

Warum ſtellt man nicht den Film in den Dienſt des Arbeits
ſchutzes? Mit ihm kommt man ganz anders an die Maſſen der
Arbeiterſchaft heran als mit einem Muſeum. Gewiß kann im Film
manche Schutzeinrichtung nicht ſo inſtruktiv vorgeführt werden wie
in einen Muſeum; das ändert aber nichts daran, daß das, was

Epiſode aus dem Sozialiſtengeſetz.
Neben all dem Abſcheulichen, das wir unter dem Sozta

kiſtengeſetz erlebt haben, gab es doch, außer den vielen er
hebenden und bewundernswerten Leiſtungen braver Genoſſen, auch
mancherlet heitere Momeme. Ein Beiſpiel für viele In Kaſſel
gehörte zum engſten Kreiſe der Genoſſen ein kleiner buckliger Zi
garrenmacher namens Weber. Die Polizei wußte genau, daß
er im geheimen Schriftenvertrieb hervorragend tätig war, ſie
konnte ihn aber trotz zahlreicher Hausſuchungen niemals erwiſchen.
An einem Winktermorgen, es war ein Sonntag hell und klar, gellte
es dem Genoſſen, der acht kleine Kinder hatte, aus acht hungrigen
Mäulern in die Ohren: Vater, die Polizei kommt durch den
Garten Wie der Blitz ſauſte Weber durch die Zimmer, um die
bekannten kleinen Töpfchen unter den Kinderbetten zu holen. Es
waren vier Stück, und keines war leer. Heraus mit den beiden
oberſten Kommodenſchubladen. Heraus mit dem Jnhalt und hin
ein mit den kleinen Erzeugniſſen der billigen Porzellanmanufaktur.
Zweimal zwei Stück. Nur die dritte Schublade blieb wie ſie war.
Es klopft. Herein! „Wir haben den Auftrag Ja bitte,
keine Vorrede, Herr Kommiſſar, fangen Sie nur gleich an.

Die Poliziſten öffnen die Schranktüren, ziehen die Tiſchſchub
laden heraus, gucken nebenbei hinter den Spiegel und hinter den
Kohlenkaſten ſie finden nichts. Nun kommt der Herr Kommiiſ
ſar an die Kommode. Weber ſteht daneben und ſtrahlt vor
Wonne. Leicht öffnet ſich die oberſte Schublade der Herr Kom
miſſar iſt verſchnupft und ſchiebt wieder zu. Er zieht die zweite
Schüblade heraus und ſchreit Weber an: „Was ſoll das bedeuten!“

Weber grinſt vergnügt und ſagt: „Ziehen Sie die unterſte
Schublade auf, da finden Sie noch mehrl“ Der Herr Kommiſſar
hatte aber an vier Töpfchen genug und ging. Das war ſehr er
freulich, denn in der unterſten Lade ſteckten 200 Exemplare des ge
ſuchten Züricher „Sozialdemokraten“. Ph. Sch.

Ueberfall auf einen Reichswehrſoldaten. Jn Nieder Krumm-
Hübel wurde der Reichswehrobergefreite Heing Hermann vom
IJnfanterie Regiment 8 in Frankfurt a. O. der ſich in Schmiede
berg in Urlaub befand, aus dem Hinterhalt angeſchoſſen. Er wurde
in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Der Tat ver
dächtig ſind ein Motorradfahrer und deſſen Sozius, die in der frag
lichen Zeit die Unglücksſtelle paſſterten und in ſchneller Fahrt nach
Schmiedeberg weiter führen.

Filmbrand in der Schule. Bei einer Vorführung des Luther
Filmes vor ſämtlichen Klaſſen des Oberlyzeums in Kaſſel fing
der Film Feuer. Die Schülerinnen wurden durch den Feuerſchein
in helle Aufregung verſetzt und ein wildes Rennen nach den Aus
gängen ſetzte ein, wobei eine Anzahl Schülerinnen zu Boden ge
worfen und verletzt wurden. Der Operateur erlitt ſchwere Brand
wunden

Opfer der Arbeit. Jn der Nähe des Bahnhofs Tiergarten in
Berlin ſtürzte am Donnerstag plötzlich ein Holzgerüſt mit

ſchweren Stützbalken zuſammen und begrub den Zimmerpolier
Ernſt Gorny. Der Schwerverletzte iſt kurz nach ſeiner Einliefe
rung ins Krankenhaus an den Folgen eines Schädelbruchs geſtor
ben. Jm Elektrigitätswerk Potsdam kam der Monteur Ernſt
Pörſel einer Starkſtromleitung von 3000 Volt zu nahe und
fand auf der Stelle den Tod.

Der Reviſionsantkrag im Hußmann- Prozeß iſt von der Staats
anwaltſchaft aus vorſorglichen Gründen geſtellt worden, um die
für das Rechtsmittel vorgeſehene Friſt von 8 Tagen nicht zu ver
ſäumen. Die ſchriftliche Begründung des Urteils dürfte wegen
ihres zu erwartenden großen Umfanges erſt in einigen Wochen
vorliegen. Erſt dann kann ſich die Staatsanwaltſchaft darüber
entſcheiden, ob ſie aus materiellen Gründen die Reviſion aufrecht
erhalten will. Die Stagasanwaltſchaft hat eine Verfügung erlaſ
ſen, wonach Hußmann im Falle einer Auslandsreiſe die Genehmi
gung der Anklagebehörde einholen muß.

Ein Arbeitsſchutz-Muſeum.
Muſeum oder Film?

im Film gezeigt und erläutert wird, unendlich mehr auf die bre i
ken Maſſen wirkt als die Einrichtungen eines Muſeums. Mit
dem Film könnte man ſo etwas wie eine Bewegung für den
Arbeitsſchutzgedanken entfeſſeln. Sie wäre wahrhaftig notwendig;
denn die Unfallgeſahren nehmen von Tag zu Tag zu. Wenn auch
die eine oder andere Maſchine heute beſſere Schutzvorrichtungen
hat als früher, ſo ſind doch mit der Entwicklung der Technik ganz
allgemein die Gefahren für Leben und Geſundheit enorm ver
mehrt worden. Eine großzügige und volkstümlich gehaltene Ar
beitsſchutzpropaganda mit Hilfe des Films, die vom Staate finan
ziell unterſtützt werden ſollte wäre daher ſehr angebräacht.

W

25 Jahre Arbeiterſchutz- Muſenm.

„Arbeiker, ſchütze dich!“

Eine Bronzeſkülptur, die in dem ſein 2sjähriges Beſtehen
feiernden Berliner Arbeiterſchutzmuſeum ſteht, zeigt plaſtiſch das
nächſtliegende Ziel der Arbeiterſchutzbeſtrebungen: Jedes Zahnrad
getriebe muß in eine Schutzhülle gekapſelt ſein.

Max Schmeling,
deutſcher und Europameiſter im Halbſchwergewicht, hat auf beide

Titel verzichtet. Jn den Monaten, die er in Amerika verbracht
hat, iſt er ſtärker und ſchwerer geworden und dem Halbſchwerge
wicht vollkommen entwachſen. In ſeinem nächſten amerikaniſchen
Kampf tritt der Ex-Europameiſter bereits als Schwergewichtler
auf. t

Der Sieger des Berliner Schachturniers

Der frühere Schachweltmeiſter Cayablanca

hat den erſten Preis im Berliner GroßmeiſterTurnier überlegen
gewonnen Niemzowitſch und Rubinſtein, die oft als Kandidaten
für die Weltmeiſterſchaft genannt wurden, konnten der „cubani
ſchen Schachmaſchine“ nicht gefährlich werden. Capablanca hat die
Weltmeiſterſchaft ſechs Jahre lang beſeſſen (1920 26) und den Ti
tel an Alechim erſt nach hartem Kampf abgegeben.

Ein nervenkranker Referendar. Bei dem Oberkaſtellan des
Potsdamer Landgerichts erſchien gegen ſechs Uhr abends der Ge
richtsreferendar Dr. Marten aus Potsdam, der zuletzt bei
einem Anwalt in Werder arbeitete. Er verlangte dringend den
Oberſtatsanwalt zu ſprechen und ſchrie aufgeregt: „Meine Frau
betrügt mich mit einem Referendar, ich muß jetzt beide beim Ober
ſtaatsanwalt anzeigen. Marten geriet ſchließlich in eine ſolche
Aufregung, daß man das Ueberfallkommando herheiholen mußte.
Marken wurde ſchließlich in das Städtiſche Krankenhaus eingelie-
liefert. Er ſcheint ſich überarbeitet zu haben. Marten, der nur
dreiviertel Jahre lang ein Gymnaſium beſuchte, hatte ſich in Abend-
kurſen und durch Nachhilfeſtunden ſo vorbereitet, daß er ſeinen
Referendar und Doktor machen konnte. Er iſt verheiratet und
Vater eines Kindes

ſcheint für die beteiligten Geſchäftsleute eine große Pleite gewor
den zu ſein. Schon während der Ausſtellung wollte der Jnhaber
des Hguptreſtaurants und der Reſtauration im Meſſehof, Karl
Axmacher, ſeine Betriebe ſchließen. Die Preſſa ließ aber mit der
Pacht nach und ſo blieb Axmacher bis zum Schluſſe der Ausſtel
lung Er konnte aber ſeine Verluſte nicht wett machen, ſo daß er
jetzt ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Die Gläubigerverſammlung

vertreten durch 185 Gläubiger ſtellte bevorrechtigte Forde
rungen in Höhe von 54000 Mark feſt. Daran iſt die Preſſa mit

Aas 000 Mark beteiligt. Darüber hinaus gibt es noch 230 000 Mark
nichtbevorrechtigte Forderungen. Die Aktiven werden mit 415 000
Mark veranſchlagt, darunter befindet ſich auch das Hauptreſtau
rant, deſſen Bau 285 000 Mark gekoſtet hat.

Macbeth, der Jdiot. Jn Belgrad iſt augenblicklich ein T
aterſkandal Tagesgeſpräch. Jm Staatstheater wurde kürzlich S

keſpeares „Macbeth“ aufgeführt. Während der Darſtellung rief
die beliebte Schauſpielerin Slata Markowitſch dem Darſteller des
Macbelh, Milan Stojanowitſch, über ſein Spiel verärgert, laut und
vernehmlich „Jdiot“ zu. Macbeth errötete, verließ die Szene und
beſchwerte ſich bei der Direktion. Als er nach einigen Minuten die
Szene wieder betrat, donnerte ihm die immer noch wütende Mar
kowitſch ein zweites „Jdiot“ entgegen. Die Zuſchauer brachen in
ſtarkes Gelächter aus, der Vorhang mußte fallen. Die ſchimpfwü

Gefängnis verurteilt. Nach der Verkündung des Urteils richtete
ſie ſich ſtolz auf und erklärke: „Trotzdem iſt er der Geſchädigte,
denn ich nehme mein Wort nicht zurück.“ Die Belgrader Preſſe
nennt den Vorfall „ein in der ſerbiſchen Theatergeſchichte noch nie

degeweſenes Ereignis u. findet die gerichtliche Strafe für dieſes
„Jdiot“ zu milde.

Der „Große Brockhaus“, neu von A-
Wie wir erfahren, erſcheint in den nächſten Tagen der erſte

Band des „Großen Brockhaus, Handbuch des Wiſſens in 20 Bän
den“, 15. völlig neubearbeitete Auflage von Brockhaus Konverſa
tionslexikon. Seit langem erwartet, führt das Nachſchlagewerk die
hundertzwanzigjährige Tradition ſeines Verlages fort, deſſen Name
mit der Geſchichte des deutſchen Geiſteslebens unlöslich verknüpft
iſt. Es erweitert aber zugleich den Kreis ſeiner Aufgaben gemäß
den erhöhten Anſprüchen unſerer Zeit, indem es nicht nur die über

allen ehende tive Auskunftsſtelle in allen Fragen
nd m Menſchen von heute als zuver

des täglichen Lebens
hird denzur Seite ſtehe ll

Großen Brockhaus“ zu einem un en Ratg
für Familie und Beruf, für Arbeits und Mußeſtunden, für jeder-
mann in Stadt und Land. Aus einer Fülle neuer Jdeen dürfte
dieſe vielleicht die wichtigſte ſein. Später Näheres hierüber Heute
einige Zahlen über die Rieſenarbeit. Ueber 200 000 Stichwörter
auf etwa 15 000 Seiten Text, etwa 16 000 Textabbildungen, rund
1500 bunte und einfarbige Tafelſeiten und Einklebebilder ſowie
210 meiſt doppelſeitige bunte Karten und Stadtpläne vereinen ſich
zu einer umfaſſenden Darſtellung des Weltbildes von heute Es

hat eines langen Weges von 120 Jahren bedurft, um den „Brock
haus zu dem zu machen, als was er heute vor uns ſteht das
größte volkstümliche deutſche Nachſchlagewerk der Gegenwart. Die
Entwicklung zeigt uns ein ſtetes Aufwärts, ein nicht ermüdendes
Vorwärts von den ſechs ſchmalen Bändchen der 1. Auflage bis
zu den 20 dickleibigen Wälzern der neueſten.

Art in Arterens 204 An den reden werd
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120 Jahre Großer Brockhaus

Man vergegenwärtige ſich einmal, welche Arbeit aufgewended
werden mußte, um dem „Brockhaus“ ſeine heutige Geſtalt zu ge
ben. 23 Redakteure ſind zehn Jahre kätig, das Werk zu vollenden,
das heißt, es müſſen rund 600 000 Stunden redaktioneller Arbeit
geleiſtet werden. Mit anderen Worten: ein Menſch würde
Jahre brauchen den Arbeitstag zu acht Stunden gerechnet
um die Arbeit zu bewältigen. In dieſer Zeit würde das Beförde
rungsmittel der Zukunft, das Raketenauto, bei einer Durchſchnitts
ſtundengeſchwindigkeit von 200 km 3000mal um die Erde fahren
können! Dabei iſt die Hauptarbeit, die Tätigkeit der mehr als 600
Mitarbeiter jeweils erſte Fachleute ihres Gebietes die zah
lenmäßig nicht zu erfaſſen wäre, überhaupt nicht berückſichtigt
Oder ein anderes Beiſpiel. Allein die auf den 450 Karten des
„Großen Brockhaus“ enthaltenen durchſchnittlich je 300 Namen zu
durchſchnittlich je 10 Buchſtaben mit durchſchnittlich je 6 Strichen
zu zeichnen, wüßte ein Kartograph 8 100 000 Striche machen! Die
Druckzeilen der 20 Bände aneinandergereiht ergeben ſchätzungs
weiſe eine Länge von 1300 km, das heißt eine Entfernung von Kö
nigsberg bis Straßburg oder von Hamburg bis Florenz. Mit dem
Schnellzug würde man etwa 24 Stunden brauchen, an dieſer
Strecke entlang zu fahren. Für den Satz aller 20 Bände ſind un

gefähr 150 000 Satzſtunden nötig, oder ein einzelner Setzer würde
über e2 Jahre zu dieſer Arbeit brauchen. Der „Große Brockhaus“
wird allen denen willkommen ſein, die mit offenen Augen durch
das Leben gehen. Der erſte Band erſcheint Ende Oktober, Band 2
vorausſichtlich im März 1929, die weiteren Bände ſollen in Abſtän
den von etwo vier Monaten folgen. Wir werden unſere Leſer über
das Erſcheinen auf dem laufenden halten.

h

Gaſtwirtspleite auf der Kölner Preſſa. Die Preſſa in Köln

tende Tragödin wurde jetzt wegen dieſer Beleidigung zu 20 Tagen
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Provinz und Nachbarſtaaten.
Oſterode a. H., 1. November. Der neue Landrat. Der

visherige kommiſſariſche Landrat, Regierungsrat Dr. Velthaus,
wurde vom Kreistag einſtimmig zum Landrat des Kreiſes Oſterode
gewählt. Die bürgerliche Fraktion gab eine Erklärung ab, wonach
ſie ihr weiteres Verhalten davon abhängig mache, daß der neue
Landrat unbeſchadet ſeiner politiſchen Geſinnung in ſeinem Amte
volle Unparteilichkeit walten laſſe

Roßla, 1. November. Exploſion auf der Lokomotive.
Eine Rangierlokomotive wurde von einem rangierenden Eiſen
bahnwagen angefahren, daß der Keſſel explodierte. Die Maſchine
war gerade unbeſetzt. Sie fing den Wagen auf, der ſonſt in die
Fabrik hineingeſauſt wäre.

Saalfeld, November. Mit 20000 Mark geflohen und
gefaßt. Bei der Ferngaswerk- Und Elektrigzitätsverſorgung
G. m. b. H., Saalfeld, wurden Unterſchlagungen von 20 000 feſt
geſtellt. Als Täter kam der Bürovorſteher Mook in Frage, der
ſeitdem flüchtig war. Jetzt iſt es der Kriminalpoligei in Regensburg
gelungen den Defraudanten in Regensburg in dem Augenblick auf
dem Bahnhof zu verhaften, als er den Ort verlaſſen wollte.

Eisleben, 1. November. Jm Beruf ſchwer verunglückt.
In der Frühſchicht der Oberhütfte erlitt der Heuer Walter Auge bei
Strebarbeiten durch niederbrechendes Geſtein einen doppelten Schä
delbruch. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Neuhaldensleben, 1. November. Großfeuer. Jn der zu den
Riebeckſchen Montanwerken gehörendenWachsfabrik in Völpke brach
gegen 4 Uhr aus noch unbekannter Urſache in einem Fabrikgebäude
Feuer aus. Trotzdem neben den Feuerwhrn von Völpk und den
umliegenden Ortſchaften auch die Amts-Motorſpritzen von Helm
ſtedt, Schöningen und Eilsleben erſchienen waren, brannte das Ge
bäude nieder. Zwei Arbeiter, Guſtav Miehe und Otto Köther, beide
aus Völpke, die ſich bei Ausbruch des Felters in dem Gebäude be
fanden, kamen ums Leben. Die Leiche des Arbeiters Miehe iſt ge
börgen. Der andere Verunglückte konnte noch nicht gefunden
werden.

Helyer, November. Ein Liebespaarin die Oker ge
ſprungen. Hier ſtürzte ſich der 19jährige Sohn eines hieſigen
Einwohners mit ſeiner Braut, einem 18jährigen jungen Mädchen,
in die Oker, nachdem ſich beide feſt umſchlungen und zuſammenge-
bunden hatten. Die Leichen wurden am Wehr bei der Oelper Mühle
gefünden. Das Motiv der traurigen Tat ſoll Liebeskummer ſein.

Magdeburg, 2. November. Mord Koſch geklärt? Die
Affäre des in Magdeburg erſchoſſenen Reichswehr-Unteroffiziers
Koſch ſcheint ihrer Aufklärung entgegen zu gehen. Die Braut des
Erſchoſſenen, die ſeinerzeit ſchwer verletzt in der Nähe der Mord
ſtelle aufgefunden worden war und deren Vernehmung bisher von
den Aerzten verweigert würde iſt jetzt auf Veranlaſſung des Unter
ſuchungsrichters verhaftet und ins Gefängnis gebracht worden.

Halle, 31. Okkober. Ein Frauenparlament in Halle
Im Vortragsſaal der Moritzburg begann am Montagfrüh die 35
Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins.
Es handelt ſich um eine rein bürgerlich eingeſtellte Frauenorganiſa
kion. Man ſah neben Vertretern der Juriſtinnen, der Sozialbeam
tinnen, der Hochſchuldozentinnen, der Lehrerinnen, Philologinnen
uſw. auch ſolche der parlamentariſchen Frauengruppe. Der Verein,
der zugleich deutſcher Zweig des Weltbundes für Frauenſtimmrecht
und ſtaatsbürgerliche Frauenarbeit iſt, iſt zur Zeit ſtark mit der
Vorbereitung der Jubiläumstagung des Weltbundes für Frauen
ſtimmrecht vbeſchäftigt, die vom 17. bis 23. Juni 1929 in Berlin
ſtattfinden wird. Geſprochen wurde über die Bildung einer deut-
chen Arbeits gemeinſchaft innerhalb des Frauenweltbundes Einige

Entſchließungen würden angenommen, in denen beſchloſſen wurde
eine Arbeits gemeinſchaft mit den öſterreichiſchen Frauen im Rah
men des Weltbundes zu bilden und die Mitglieder auf die Kriegs

,GSSSS—LTGLBtLeOO Ovauwuwnſunuuguggtukukkioaldaawwwwakwoareeaameonenrſenan neWirtſchaft und Handel.
Die Ausfuhr amerikaniſcher Baumwolle nach Deutſchland ſeit

dein 1. Auguſt 1928 wird mit 573 000 Ballen angegeben gegenüber
705 000 Ballen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Geſamt
ausfuhr Nordamerikas ſeit dem 1. Auguſt 1928 wird mit 1914000
Ballen ausgewieſen, während ſie im Vorjahre nur 1876 000 Bal
len ausmachte

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 1. November.

Die Tendenz der Berliner Produktenbörſe vom Donnerstag war
ſtetig Anregungen vom Ausland lagen nicht vor. Die Offerten
für überſeeiſchen Weizen lauteten zumeiſt wenig verändert. Das
Jnlandsangebot an Brotgetreide hat ſich etwas vermehrt und
reichte für den Bedarf aus, indeſſen drängen die Landwirte nicht
auf Verkaufen Vielmehr wird verſucht, für beſonders frachtgün
ſtig gelegene Waren etwas höhere Preiſe zu erzielen Meiſt ge
lingt dies jedoch nicht. Die Kaufluſt der Mühlen hält ſich in Gren
zen; die meiſten Käufe kamen ſo zu den Notierungen des Vortages
zuſtande. Der Export in Weizen und Roggen iſt zurzeit erheblich
zuſammengeſchrumpft, ſodaß von dieſer Seite nur wenig Käufe er
folgen. Eine leichte Befeſtigung wies der Markt der Zeitgeſchäfte
bei recht ruhiger Haltung auf. Der Mehlmarkt blieb weiter leb
ſos. Bei unveränderten Forderungen der Mühlen wurde nur zur
Decküng des dringendſten Bedarfs gekauft. Gerſte hatte weiter ſehr
ſtilles Geſchäft. Für Hafer blieb die Tendenz ſtetig. Das Angebot
iſt etwas geringer geworden.

31. Oktober 1. November
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 211.— bis 214 212 bis 215.Aehaen 204 bis 207 204 vis 207Braugerſte 230 bis 250 230. bis 250.Futter u. Induſtrie Gerſte 202. bis 202— bis 212
Hafer 200 bis 209 200. bis 209.LocdMais Berlin 220 bis 222 221. bis 223Wetzenme hl 2625 bie 2975 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 2585 bis 29 25.85 bis 29Weisenkleie 14 bis 15. 14.90 bis 15Roggenkleie 15. bis 15.25 15 bis 15.25

Buktermarkt vom 1. November 1928. Der Markt verkehrte
weiterhin in feſter und ſteigender Haltung. Berlin er
höhte die Notierungen um weitere 3 Mark pro Zentner Auch
auf den übrigen Plätzen ſind ſtarke Erhöhungen eingetreten. Da
ſich die Preiſe aber im Einzelhandel noch nicht ausgewirkt haben,
bleibt abzuwarten, wie ſich der Konſum einſtellen wird, wenn
weitere Erhöhungen zum Heraufſetzen der Ausſtichpreiſe zwingen
Die Konſumfrage iſt gegenwärtig nur mittelmäßig. Die amtliche
Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel,
Fraächt und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, lautete für la Qua
lität 1,96 Mark für 2a Oualität 1,79 Mark und für abfallende

probleme, Giftgasfrage und die Arbeit des Völkerbundes aufmerk
ſam zu machen.

Halle, 31. Oktober. Ein unheimlicher Hotelgaſt. Am
Montagnachmittag wurde in einem hieſigen Hotel in der Mittel
wache die Leiche eines dort ſeit drei Wochen wohnenden 58 jährigen
Rentiers Franz Krug gefunden. Krug hatte die Nacht zum Montag
mit Bekannten durchzecht und war gegen 2 Uhr morgens auf ſein
Zimmer gegangen. Seit dieſer Zeit iſt er nicht mehr geſehen wor
den. Als er weder zum Mittageſſen noch zum Abendbrot erſchien,
drang man in ſein Zimmer ein, wo man ihn tot neben ſeinem
Bette liegend auffand. Der herbeigerufene Arzt konnte nicht genau
feſtſtellen, ob der Mann eines natürlichen Todes geſtorben iſt, oder
ob er ſelbſt Hand an ſich gelegt hat, da die Leichenſtarre bereits ſeit
einigen Stunden eingetreten war. Da jedoch der Körper des Toten
ſtarke Schwellungen aufweiſt, beſteht die Möglichkeit, daß Selbſt
mörd vorliegt, da die Schwellungen von eingenommenen Giftſtoffen
herrühren können. Die Leiche iſt dem Pathologiſchen Inſtitut zu
geführt, wo die genaue Todesurſache feſtgeſtellt wird.

Halle, 1. November. Verhandlung gegen den Eiſen
bahn-Poſträuber Spieß. Gegen den Eiſenbahnpoſträuber
Spieß, der in zahlreichen Fällen zwiſchen Halle und Leipzig und bei
Gräfenhainichen auf Züge aufſprang und aus den Poſtwagen
Pakete raubte, wird am 6. November in Halle verhandelt. Jm
ganzen hat Spieß 92 Poſtpakete erbeutet.

Deſſau 1. November. Gelddiebſtahl und brennen-
der Papierkorb. Aus einem Schreibtiſch in einem Geſchäft
in der Moltkeſtraße wurden in den Mittagſtunden des Sonnabends
109 Mark geſtohlen. Offenbar, um ſeine Spuren zu verwiſchen
und um den Diebſtahl zu vertuſchen, hatte der Täter den Papier
korb in Brand geſteckt, in der Hoffnung, daß ſich das Feuer wei
ter ausbreiten würde.

Schönebeck, 1. November. Dr. Röſſel geſtorben. Der
bei dem Exploſionsunglück in der Lignoſefabrik ſchwer verletzte
Chemicher Dr. Röſſel iſt ſeinen Verletzungen im Sudenburger Kran-
kenhauſe erlegen. Der leichter verletzte Dr. Wiemann befindet ſich
bereits auf dem Wege der Beſſerung

Delitzſch, 1. November. Jſt Standfuß der Radefelder
Mörder Jn den letzten Tagen hat der Unterſuchungsrichter
aus Halle, der die Ermittlungen in der Mordſache Winter-Radefeld
führt, umfangreiche Zeugenvernehmungen vorgenommen und hatte
ſich zu dieſem Zweck auch nach Leipzig begeben, wo der Arbeiter
Standfuß aus Leipzig Wahren als der Tat dringend verdächtig ver
haftet worden war. Auf Grund dieſer Unkterſüchüngen wurde der
Haftbefehl gegen Standfuß, obgleich dieſer nach wie vor ſeine Be
teiligung an dem Morde beſtreitet, aufrecht erhalten. Vor allem
gab der Umſtand Anlaß zu dieſer Maßnahme, daß St. nicht dazu
zu bewegen iſt, über ſeinen Aufenthalt in der Mordnacht, in der
er erſt gegen 3 Uhr früh völlig durchnäßt nach Hauſe kam, Aus
kunft zu geben. Dazu kommt, daß er auch über die Beiſeiteſchaffüng
des Mantels und der Schuhe, die er in dieſer Nacht trug, ſowie
über die Herkunft der Jagdflinte, mit der er geſehen wurde keine
ausreichende Erklärung zu geben vermag. Aus alledem ſchließt
man, daß St. wenn er vielleicht auch als Anſtifter der Tat nicht
in Frage kommt, doch in der Radefelder Wildererecke ſich zur Zeit
der Tat aufgehalten hat u. über die näheren Umſtänden etwas weiß.
Die Ermittlungen gehen daher weiter, ſchon deshalb, weil immer
noch neue Spuren auftauchen, auf die vom Publikum aufmerkſam
gemacht wird. Die chemiſche Unterſuchung der Blutlache, die un
mittelbar nach Entdeckung des Verbrechens 800 Meter vom Tatort
entfernt gefunden wurde hat ergeben, daß es ſich um Menſchenblut,
nicht um Blut eines Säugetieres, wie es zuerſt hieß handelte. Es
iſt aber noch völlig unklar, ob dieſe Blutlache mit der Tat in Ver

bindung ſteht.

Genoſſenſchaftliches.
Der Allgemeine Konſumverein Augsburg ſteigerte in ſeinem

verfloſſenen 38. Geſchäftsjahr ſeinen Umſatz um 300 000 Mark (18
Prozent) auf rund 2 Millionen Mark. Den Mitgliedern wird eine
fünfprozentige Rückvergütung gewährt, die insgeſamt 95 000
ausmacht. Der Aufſtieg der Genoſſenſchaft in Augsburg zeigt ſich
beſonders in der Errichtung des erſten Produktionsbetriebes, einer
modern eingerichteten Großbäckerei.

Soziales.
Die Reichsunfallverhütungswoche, die von den Gewerkſchaften

im Verein mit den Berufsgenoſſenſchaften veranſtaltet wird, findet
nicht, wie urſprünglich vorgeſehen war, bereits im Januar, ſondern
erſt in der Zeit vom 24. Februar bis 3. März ſtatt. Ueberall im
Reich ſoll durch Vorträge und Lichtbildvorführungen das Intereſſe
für den Arbeitsſchutz geweckt werden.

Sport.
Kraftſpork 1920. Am Sonntag, den 11. November wird der

hieſige Kraftſportverein 1920 im Elyſium einen Ehrenkampftag im
Ringen, Gewichtheben und Jiujilſchu unter Mitwirkung von Gau,
Kreis, Reichs und eines Weltmeiſters bringen. Jm Ringen ſtehen
ſich die Polizei BerlinBrandenbürg gegen K. Sp. V. 1920 Aus
wahlmannſchaften gegenüber Jm Gewichtheben werden ſich die
Beſten des Vereins meſſen. Jiujitſchukämpfe werden von der Po
lizei Brandenbürg gezeigt. Zum Schluß kommt die Senſation des
Tages Olympia-Sieger 1928 Kurt Helbig-Plauten wird mit ſeiner
koloſſalen Kraftleiſtung auf dem Gebiete der Schwerathletik auf
warten

Vorſpiele um die tkhüringiſche Kreismeiſterſchaft vor dem Ab-
ſchluß. GeraUntermhaus gegen „Vorwärts“-Eiſenberg 3:0 (2:0).
Die Niederlage Eiſenbergs, des Anwärters auf die Meiſterſchaft der
1. Bezirksmeiſtergruppe, war Thüringens große Ueberraſchung
Gera-Untermhaus gewann vor 3000 Zuſchauern in durchaus über
zeugender Form. Gera war den Eiſenbergern in Technik, Eifer
und Ruhe überlegen und führte bereits nach 10 Minuten 2:0. Da-
durch war Eiſenberg aus dem Konzept gekommen. Gewinnt am
nächſten Sonntag Gerad gegen Crotenleide, machen ſie den Meiſter
dieſer Bezirksmeiſtergrüppe.

Briefe an das Tageblatt.
Auf das Eingeſandt wegen Teilnahme von Frauen an der am

11. November ſtattfindenden Vertreterverſammlung der hieſigen
Konſum- und Spargenoſfenſchaft iſt folgendes zu erwidern:

Es handelt ſich bei der am 11 November ſtattfindenden Ver
ſammlung nicht um eine Mitgliederverſammlung, ſondern um eine
Tagung der Vertreter Es iſt nicht angängig, dieſe Verſammlung
nachmittags oder abends ſtattfinden zu laſſen, da auch den Ver
tretern der auswärtigen Verkaufsſtellen Gelegenheit zur Teilnahme
geboten werden muß. Wie auch ſchon die Anzeige im Inſeraten
teil der Zeitung beſagte, iſt das Erſcheinen der Mitglieder und
ihrer Frauen, die nicht Vertreter ſind, ſehr erwünſcht.

Qualität 1,59 Mark. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates

öbzigldemolr Partei Deutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unſere Genoſſinnen und Geno
zahlreich an dem

Stadtpark ſtattfin
vereins Freiheit

ſſen werden gebeten, ſich re

enden 35
zu beteiligen

cht

morgen, Sonnabend abend im großen Saal des
Stiftungsfeſt des Turn und Sport

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Horde Karl Marx“:

vember, von 8—9 Uhr Wandertechniſche F
Wanderte ſche Fragen,9—-10 Uhr: Allerlei Praktiſches. Zu

tag, den 2. 11. 28: Baſtelabend.
8 Uhr: Brotbeutelfahrt.

Halberſtadt.

28, 20 Uhr: Entwicklung der Arbeiterjugend“
S. A. J. Das „Buch der roten Falken“ iſt in der Vol

buchhandlung Halberſtädter Tageblatt wieder eingetroffen und ka
von den Beſtellern abgeholt werden.

Ab Fürſtenhof

Freitag, den 2. No
Ausſprache, von

Nadeln, Zwirn, Knöpfe, Schere
rn mitbringen. „Horde Auguſt Bebel“. Freitag, den
2. 11. 28: Hordenabend. Horde Friedrich Ebert Frei

Horde „Löns“: Sonntag
Freitag Uebungsabend.

Arbeitsgemeinſchaft. Montag, den 5. 11.

ks
nn

Reichsbanner ödnun In bin

findet im großen Stadtparkſaal das 35jährige
Turn und Sportvereins „Freiheit“ ſtatt. Alle Sportfreunde
Reichsbanner werden erſucht, den uns ſehr naheſtehenden Tu

verein zu unterſtützen.
Halberſtadt. Schon heute wird darauf hingewieſen daß

der 2. Abteilung, ſtattfindet.
Abend frei.

mitglieder und der Bezirksführer ſtatt.
gelegenheiten zu erörtern und es darf keiner fehlen.

Halberſtadt. Jungbanner. Heute abend 20 Uhr fin
bei Otto Bollmann die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Anſch

ſein. Es darf keiner fehlen.

Vorſtands und Feſtausſchuß Sitzung beim Kameraden

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 3 November, abends 8 Uhr
Stiftungsfeſt des

im

rn

am
24. November im herrlich dekorierten Saal des „Elyſiums“ unſer
diesjähriges Herbſtvergnügen, verbunden mit der Fahnenweihe

Kameraden! haltet euch für dieſen

Heute, Freitag abend 20 Uhr, findet beim Kameraden Otto
Bollmann, Bakenſtraße, eine ſehr wichtige Sitzung aller Vorſtands

Es ſind ſehr wichtige An-

det

lie
ßend Spielerſitzung der Handballmannſchaften. Spielerkorps:
Heute abend 19.30 Uhr müſſen ſämtliche Fanfarenbläſer im Odeum

Thale. Sonntag, den 4. November, nachm. 31 Uhr: Wichtige
Schinkel.

Alle in Frage kommenden Kameraden müſſen unbedingt erſcheinen.

der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Rundfunk Programme
Sonnabend, den 3. November.

Tanzmuſik uſw.
Känigswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 „Wenn ich König wär“, romantiſch- komiſche O

von Adolphe Adam. Anſchließend Uebertragung von Berlin.
Hamburg.

derich. Dann Muſik aus Cafe Wallhof.
Langenberg. 20 Uebertragung von Köln: Luſtiger Abend.

Amtliche Wetternachrichten.

Berlin. 20 Seeſchlacht“ Tragödie von R. Goering. Bis 0.30

per

20 „Meyers“, Schwank von Fritz FriedmannFre

Donn erst
1Noy. 49

5

n nune Ohenos G neſtet oelſddedeckt. S woig. Sdedeckt. Regen
Schhee dons ebelſt e witter Graupen Anoge!. O Sie. sehr leicht

SOleicht. h mO loſe Sturm Die Freie fregen m gem Wage Die eingezeſchneten Uinien
(80boren) verbinden gie Orte iſt gfeſchem tüfraruck Die neben den Orten stehenden

dahſen geden die lurttempergur an.
wertetvericht der Deutſchen Seewärte, Hambarg.

Porausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend:

ſchlag gebracht.

Abend noch 16 Grad gemeſſen würden. (Breslau); auch Berli
hatte noch 15 Grad gegen 9 Grad in Magdeburg zur ſelben Zei
Die warme Luft wird öſtlich von uns vorbeiziehen, ſo daß wir i

gebiet heranrückt.

Carl Werny. der Beſſerung, nachts ziemlich kalt.

Das weſtliche Regengebiet hat uns nun am Donnerstag nach
mittag erreicht, aber bis zum Abend nür ganz geringen Nieder

An der holländiſchen Grenze ſind dagegen ſchon
über 10 mm im Laufe des Tages gefallen. Das Regengebiet wird
erzeugt durch Aufgleiten ſehr warmer Luft von Oſten her, wo am

n

t.

n

der kaälteren bleiben, während gleichzeitig das weſtliche Regen

Ausſichten Zunächſt noch weitere Verſchlechterung mehr
fach Regen und krübe bei nördlichen Winden, am Sonnabend wie



Eine Sonſation
30 billige Schlager
Hemdentuch, e Qualitäten 0 39

Meter 1.10 080 0.55

Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgeld.
Annahme von Spar- und Kontokorrenteinlagen zu den jeweils

üblichen Zinsen mit täglicher Fälligkeit oder
gegen erhöhte Zinsen mit Kündigung

Auslejhung von Hypotheken u. Gewährung von Darlehen zu mäblgen Zinsen,

Gebühbrenfreier Scheck- und Veberweisungsverkehr.
An- ünd Verkauf und Verwaltung von Wert-Papieren.

Vermietung von Schliebßfächern sowie Aufbewahrung von
Wert- Papieren und Wertpaketen in der Stahlkammer

Ausgabe von Heim-Sparbüchsen.
Reisekreditbriefe

Geöftnet an den Werktagen von 8--12, und von 14,——16 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend nachmittags geschlossen

Damenſtrümpfe, feſte Flor-Qualität, 0.35
ſchwarz und farbig Paar 0.95

Damenftrümpfe, künſtliche Seide, in 0.95
ſchwarz und farbig Paar 1.35

Kinderſchlüpfer, warme Winter-Qual. 50

Weif Rüterbarghent. beſtens gerauht, ſ 59

Meter 1.25 1.10 0.78
Unterrvckflanell, ſchwere Qualitäten, 0 8

geſtreift und einfarbig, Meter 1.60 1.35 U.

Jnlett, feſte Köperware, echtrot,
Deckenbreite Meter 2.95 1.95
Kiſſenbreite Meter 1.85 1.20

Linvon, für Bettwäſche, kräftige Qualität,
Deckenbreite Meter 1.45 1.10
Kiſſenbreite Meter 0.90 0.7 5

Bettzeug, kariert und hebtaimtr m on O. 59

in allen Größen 1.20 0.95 0.80 0.75

Damenſchlüpfer, warme Winter-Qual. ſ. 95
in ſchönen Farben 1.75 1.45

Damen-Flanellröcke, mit voller Achſel 2. 45
weiß und farbig 1(4.90

2

Herren Normalhoſen enth.
Herren-Einſatzhemden

2

z

Saſen „Faſen Lindenweg 35 Gegründet 1965 Fernsprecher 3181

nt andkreises tr n Unter Haftung des l s Halberstadt
extra groß u friſch, billigſt
in kleinen Bratenſtücken
nur Rücken und Keule

allerfeinſtePfund von 1.00 Mk. an
Ganſekiein,

Junge Tauben

Junge Hähnchen
Suppenhühner
W. Heukessöhne S Schnulsparkassen
Krebeſcheere, Tel. 1785

Wild und feinſtes Tafel
Geflügel

e Kreis-Sparkasse Halberstadt
zu villigſten Preiſen!

a

Rotwild, Damwild

Gänſe Gänſen
Gänſe, Gänſe

Stück von 80 Pfennig an

in großer Auswahl

Speztialgeſchäft für

Fette Gän
la wollgemiſcht

mit modernen Einſätzen 2.95 2.25 l. 5

Meter Orrren Flanellhenden 4 e e Phale am Harz. Stadt- Theater.Wühnimnfannnhnnrtnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn dunkel und hellgeſtreift 3.95 2.95 Brathäbnchen ne n Freitag, den 2. November 1928, b m

Damen-Handſchuhe, imit. Wildleder ſ 9
mit beſtickter Manſchette Paar 1.95 1.45 U.

e ortErſtanfführung!„Fenster s
SonnabendWaſchſamt, nur a gute Kavernngen 1 95 ſriſches NangesMeter 2.50 2.25 Lucdewig,Schotten und Traversſtreifen, 1 15

95 1.35in modernen Farben, Meter 2.

IIIIII]N]NCCCCCCG(DO,XDDININNCMCCCCGIIIIE
DamenKleider, warme Flanell Haus S ne J Rindfleiſch Komödie von Galsworthy (0.50 bis 3.80 Mk.)

Sonnabend den 3. November 1928, 20--22 UberFreitag u. Sonnabend Pfund 90 Pfg.
Befschermelsterkleider mit langem arm in wer z 4 75

FarbenDamen-Kleider, reine Wolle in e

Farben, mit Falten- und Pliſſeeteilen 11. d
reich garniert 26.00 19.50 14.50

DamenMäntel, aus Stoffen enguſcher Art, in flotter Verarbeitung 12. J

36.00 26.00 18.90Damen Mantel, ſchwarz und marine
blau Ottomane, reich mit Pelzimit 13 0

verziert 36.00 26 50 2250 19.50 e
IVDDDDDDDDDDDDDDDDcDdDocchhCCC G

Crepe de chine, la Bemberg-Adler- 2. 95
Seide, in feinen Farben, Meter 3.60

Popeline, reine Wone in tiete d l. 95
Meter. .00 2.45

Damaſſe, zum Abfüttern von Mänteln 1 5
und Jacketts Meter 2.95 2.75

IVDDDDDDDDDDGDDDDECCCcCckTrDccCcCCGBB

Gardinen-Meterware, viele neue 42
Muſter Meter 1.25 0.95 0.75 U.

Halbftores, engl. Tüll und Etamine, 0 95
mit modernen Einſätzen 4.50 295 1.95

von 5-7 Ubr
warme sPölel-gteiſch

ſowie alle Sortenva. Hauseſchlachtewurſt 0 S u Spa. Sardellenleberwurſt Aax S O C G O
pa. Harz. Schmorwurſt

H. Baſſe
Schweineſchlächterei e

Kulkſrre. 2 Tel. 1718

„Der Prozeß Mary Dugan“A1 er. ICutt S80arrenurane e Ein Kriminalſtück von B. Veiller (0.50 bis 380 Mk)Roßtrapvenſtraße 10 11

Maſchinengarn, Afach Obergarn, gutes
Syndikatgarn, 2 Rollen a 200 Meter O. 25

1 Rolle 1000 Meter O. 48
Wäſcheftickereien, Stück à 2,30 Meter,

5——8 cm breit, moderne Gittermuſter 55
1.25 0 80

Präpar. VBiehblebertrean
Vieh -Lebertran-Emulſton

Künſtler-Gardinen, 3 teilig, Nats-Apotbeke.in neuartiger Muſterung 7.95 4.95 2.75

Landhaus-Gardine, weiß und bunt 95
farbig, mit Volant Meter 1.65 1.25

zZuüvrgens
weoeverei waren Schmiedeſtraße 17

Thale am Harz.
Veskaufe Freitag u

Sonnabend
lettes Schmorflelſch

Gehacktes, Rouladen
Kochwurſt, Schlack warſt

e gen ne een und gusgelafſenes Schmalz

re reno mere e ter r
ne e WinterPaletots e a 54. 00J MMMMMMMMAMAMESS nAdbeiter, Angeſtellte, Begnte nene e eberückſichtigt bei Euren Einkäufen J Herren Anzüge e 36. 00

olkshochſchule in geſtreift und Breecheunſere Jnſerenten! Hoſen d e 80 o 4. 90Schudertbedenbfeier Knaben-Müntel o wo 7. 50
Montag, 5. November 1928,

E 1Wir geben recht

Werden Sie bestätigt finden,
daß meine

h und Preiswürdigkeit
treffen er
o. o. 990.

Il

III

KnabenAnzüge h e T W 6.90
farbig und blaum Pegtean e Pbutnenen Oper Knaben Hoſen 65 480 8.60 2.25 1.50

schule für Mädchen (Bismarckplatz)er re e Herren Artllel Berufs Kleidung
Stadttheater Halbersta Seine Maß- Anfertigungfolkshochschulehor

i eigenen wWeoersſtatten.erbert Pätz mann (KIavier)

eonhard Kulow (Violine) D
e

G mm meeorian Schmmn Cello 3 z zAnzahlung! Raten nach Vereinbarung 7 Von mir gekleidet von allen beneidet!

es Andante eMk. 30.00 Anzahlung nur Mk. 5.00 Vorelenauintett. 7 nMk. 50.00 Anzahlung nur Mk. 8.00 S Karten zu B. bei Sehönherr S ee 3 im 7Mr. 100.00 Anzablung nur Mk. 16.00 en C
m h o ule 7 mr Ss S im Senm ePemen etee en e n mm S 5 des fahrende aus jn Herren und Knaben bebleidune

amen- 2 er. e Von I V ſ ſſſ n e o S C E R S L EBEN (Sode)Herren- Mäntel von 25.00 Mk. tet ins HalherstädterstraBe 98.
Kanin ziegen- 4Haſen- Bibel
höchſtem Tagespreis

von 35.00 Mk.
von 6.50 Mk.

von 7.00 Mk. an 77-Nur letzte Neuheiten in großer Auswahl. Fellverwertung Beguinenſtr. 11 Trotz billigster Preise r

Bett-, Tisch- und Leibwäsche nur ute Qualitäten. F ür die
Strickwaren P Zentner Mag |Zurz. Weiß, Wollwaren, wirtschaltſiche

Staats- und Kommunalbeamte Damen, Herren und Kinderwüſche, r
rauohne Anzahlung öchürzen, Handtücher, Vettwüſche,Schlüpfer und Unterzeuge in NRormal, iſt die kleine Anzeige im

Halberſtädter Zageblatt

Herren- Anzüge.
Kinder- Anzüge
Kinder- Mäntel

Halberſtädter Familien- Verein
Makko und Futter,Aredht-Sollan &60,

Breiteweg
Magdeburg

4

Bernburg

für Krankenpflege (e. G. m. u. H.)
Am 31. Juli d. Js. iſt durch e der General

verſammlung vorgenannte Genoſſenſchaft in eine
Genoſſenſchaft mit beſchränkte r Haftpflich
umgeändert und firmiert jetzt
Halberſtädter Familien Verein

für Krankenpflege (e. G. m. b. S.
Sitz in Halberſtadt.

Unterjacken, Barchenthemden, eine wertvolle velferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas

Spenalitnt: Etrinnpfe, Wollgarne.

Krawatten, Handſchuhe
Zaſchentücher, Hoſentrüger.

günſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat, erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für

Noch etwaige Forderungen an erſtere, wolleman umgehend kLinreichen s C Bruno Fritz das Angebot haben.

Der Vorſtand. m Tn Oſchersleben, Halberſtädter Straße 85. R R
t

c m e van c cgogos e
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